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Locarno. 


Motto: „Es gibt keine Sieger und keine 
Beſieglen mehr!“ (Chamberlain.) 


Seit dem verhängnisvollen Tage, 28. Juni 1919, an 


dem in Verſailles ein Völkerhaßvertrag unterzeichnet worden]; 


ift, enthielt ich mich irgendwelcher Verſuche, zur Einigung der 
Die nen Europas zu ſprechen. Es war nicht der Mühe wert. 
ig bisherige Geſtaltung des politiſchen Kräfteverhältniſſes 
ba Abendlande erlaubt keinem vernünftigen Menſchen über 
aldige Wiederherſtellung der Gerechtigkeit unnütze Worte zu 
rlieren, wo kaum 39 Millionen Franzoſen, ein bewieſener⸗ 
maßen ausſterbendes, ſtark degeneriertes und kulturell über⸗ 


einertes Volt, die Hegemonie über bedeutend arbeitstüchtigere, 5 


moraliſch⸗geſündere und zuweilen mehr als ebenbürtige 200 
illionen Europäer an fich geriſſen hat. Zieht man noch 
eute z. B. das Verhältnis zwiſchen den Mengen des in 

unſerem Weltteile produzierten Eiſenerzes in Betracht, die 

5 wie 53 zu 10 und zu 0,77 für Frankreich, England und 
eutſchland verhalten, und nimmt man in Betracht, daß die 

farfprechenben Ziffern für Steinkohlen in derſelben Reihen- 

olge ſich zueinander progentmäßig wie 60 zu 25 und zu 4 

verhalten, dann weiß man, daß das Franzoſen volk hent 

zutage über diegewaltigſte Waffenſchmiede der 
> elt und über die weitaus reichſten Rohſtoff⸗ 
orräte Europas verfügt, eine koloſſale Maſſe von 

Aal daten unter den Fahnen hält und ein glänzendes Ge⸗ 
dlge von Vaſallenſtaaten beſitzt! Iſt das nicht das- 
elbe Bild, das wir vor 115 Jahren zu Zeiten Napoleons 

und vor 300 Jahren zu Zeiten Ludwigs XI V. ſchon geſehen 

10 en? Und genau wie jene Zeiten der einſtigen Franzoſen⸗ 
ermat den Weſtfäliſchen Frieden von 1648 und den 

de ner Kongreß von 1815, die fürein bis zwei Jahrhunderte 

0 m Abendlande auch die erſehnte Ruhe verſchafft haben, 

duch ſich gezogen hatten, ſo muß auch der heutige unnormale, 

fand dieſen letzten urfranzöſiſchen Weltkrieg geſchaffene Zu⸗ 
and, in dem wir alle heutzutage leben, einmal eine Re⸗ 
gelung nach ſich ziehen. 

Iſt dieſes erwünſchte Saldo jetzt in Locarno im Oktober 
dert, iſſen wir doch, daß ſowohl der Weſtfäliſche 
~ ede, wie der Wiener Kongreß von einer langen Reihe von 
vorläufigen „ewigen“ Friedensverträgen, „heiligen“ Bünd⸗ 
qien internationaler Art, u. ſ. w. vorbereitet worden iſt. 
* monumentalen Werke der diplomatiſchen Kunſt gelang 

zerſt nach einer ganzen Reihe von vorläufigen Abmachungen, 

i wir fie in unſeren Zeiten in Rapallo, in Genf und an 
Y vielen anderen kleineren Orten erlebt haben, mit größter 

g he und Not zu errichten. Wir werden noch ehe 

ücharnos erleben, bis die vielgequälte Menſchheit end⸗ 

dc von Haß und Ränken erſchlafft, ſich an friedliche pro⸗ 
uktive Arbeit machen wird. 

i Und doch müſſen wir Locarno für den erſten bedeu⸗ 
enden Schritt auf dieſem unſeren Wege halten! Denn 

fer Hauptſchwierigkeit für den engeren Zuſammen⸗ 

ba uß des ziviliſierten Europas gegen die Hochflut des Bar- 
tentums ift abgeſchafft worden. In genügend deutlicher 
der be wurde dort feſtgeſtellt, daß die vielen Lügen, auf denen 
r Verſailler Haß⸗ und Rachevertrag aufgebaut worden ift, 
ger eſchafft werden müſſen, da nicht auf ihnen der Weltfriede 
ichert werden kann, ſondern auf der Gleichberechtigung, auf 


aßkeaſeigger Achtung und auf der Zuſammenarbeit 
d er Kulturnationen. Laut wurde in Locarno gefast, 
der Weltkrieg dem einen zu viel abgenommen und dem 


eren viel zu viel gegeben hat, ſowohl in Bezug auf Land 
Soiu eichtum, wie auf dem Gebiete der moraliſchen und 
i itiſchen Machtſtellung innerhalb der chriftlichen Völker⸗ 
amilie ſelbſt. 
A ‚Somjetrußland und feine weltumſtürzleriſchen Fanatiker 
Ha internationalen Nivellierung find aus der Gez 
ouiſchaft der beſonnenen Regierungen bewußt ausgeſchloſſen 
wenden: ſomit hat Europa bewieſen, daß es Front gegen die 
itere Berflörung der auf geſundem Volksgefühl au gie 
rundlagen unſerer Weltordnung zu machen geneigt ift. So 
ancher krakehlende, durch verblendeten National⸗ 


Nauvinismus mißleitete Staat Mitteleuropas hat ein 


achendes Memento erleben müſſen: damit will Europa ſagen, 
wil es auch gegen die ebenſo kulturzerſtörend wie die Bolſche⸗ 
de en wirkenden völkiſchen Hetzer (in den Neuſtaaten ganz 
it ders 1) mit vereinten Kräften ins Feld zu ziehen bereit 
du Denn fie zerſtören durch die Minderheitenverfolgungen, 
re ch Zollkriege und durch Mißachtung von Recht und Ge- 
tigkeit innerhalb ihrer Grenzen die delikaten — — des 
leben inf amen wirtſchaftlichen und kulturellen Zuſammen⸗ 
5 5 der geſamten europäiſchen Kulturwelt. In Locarno 
te 1555 dieſe beider Art merklich 1 Europa will 
mare Tyrannen, welcher Art ſie auch fein 
wi 3 in ſeiner Mitte mehr dulden. Frankreich 
die gezwungen, den Rhein in abſehbarer Zeit zu verlaſſen; 
5 Kulturwelt will auch auf dem zwiſchenſtaatlichen Gebiet 
ine Bedrängung des Schwachen mehr dulden. 
e manche recht deutliche Drohung kann das geübte Auge 
wen Politikers zwiſchen den Zeilen des Locarno-Aftes 
rausleſen: wo bleibt der immer tiefer ſinkende franzöſiſche 
ank, wenn die ungelſachſenwelt ihm nicht die hilfreiche 


f ener f 
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hom gezogen worden? Dieſe Frage zu bejahen wäre 


natürlich die Reichstagsfraktion das entf 
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beiden gemeinſame Koſten dort nach dem Rechten 
ſehen. So werden zwei Haſen mit einem Schuſſe zur Strecke 
gelegt: das polniſche Hinterland machen wir zur Kolonie des 
internationalen Kapitals, des allmächtigen Herrn der Kultur⸗ 
welt, und zugleich ſchwächen wir noch mehr den erzdeutſchen 
Preußen. Als Entſchädigung können wir ja dem wehrloſen 
deutſchen Michel das verhungernde Oeſterreich zuſtecken. Kein 
e Plan, „Ein ſehr guter Gedanke!“ — meint in einer 
er letzten Nummern das halboffiziöſe Londoner Blatt „Weſt⸗ 
minſter Gazette“. ` 

Nun, vielleicht kommt es doch noch anders. Es kommt 
ja meiſtens ganz anders, wie man glaubt. Am Ende werden 
die verlockenden Ausſichten von Locarno doch im rötlichen 
Nebel des herannahenden nordiſchen Winters ganz andere 
Umriſſe annehmen müſſen, wie London und Waſhington es 
wünfchten... Wer weiß das heute? Qui vivra — verra. 
Dr. v. Behrens. 


Miniſter. 


Die Regierungsktiſe in Berlin. — Sieg des radikalen Flügels in der Fraffion. — Folgenſchwere Ent- 
ſcheidung. — Die Preſſelämpfe. — der Standpunkt Dr. Luthers. — die Wahlergebniſſe in Berlin, 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, ſind die deutſchnationalen 
Miniſter, die Herren Schiele, Neuhaus und Schlieben, aus der 
Reichsregierung ausgetreten, und zwar auf Beſchluß der 
Fraktion des Reichstages. Offiziell wird von der Fraktion 
folgendes gemeldet: . N S i 1 

„Der Vorſtand der Deutſchnationalen Frak- 
tion trat am Sonntag nachmittag um 5 Uhr zuſammen und 
beriet über die durch den Beſchluß des Parteivorſtandes hai h der 


Landesverbandsvorſitzenden vom Freitag abend gefi ge. 
Nach etwa Ga y 7 ‚Beratung begann um. 6 Uhr die 
Sitzung der Fraktion, die von über 60 Mitgliedern beſucht 


war. Der Reichsminiſter des Innern Schiele nahm an der Sitzung 
teil. Nachdem Graf Weſtarp, der Vorſitzende der Fraktion, 
Bericht erſtattet und den Vorſchlag des Fraktionsvorſtandes vor⸗ 


gelegt hatte, nahm die Fraktion ſchon um 547 Uhr, alje nach ſehr 


urzer Ausſprache, den Vorſchlag des Fraktion des ein⸗ 


ſtimmig an und beſchloß á 1 5 3 i 

„In Verfolg des Beſchluſſes der Reichstagsfraktion vom 
21. d. Mis. und des Parteivorſtandes und der Landesverbands 
vorſitzenden der Deutſchnativnalen Volkspartei vom 23. Oktober 
billigt die Fraktion den Entſchluß der Herren Miniſter Schiele, 
Neuhaus und Schlieben, noch heute durch den Herrn Reichskanzler 
ihre Entlaſſung nachzuſuche n. t ! 

Nachdem der Entſchluß gefaßt war, verließ Miniſter Schiele 
die Sitzung. Die Fraktion blieb noch weiter zuſammen und ſprach 
ſich über die Lage aus.“ 2 x. 


Die „Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei“ 
ſchreibt zu dem geſtrigen Beſchluß der Fraktion folgendes: 
„Das Ergebnis von Locarno iſt von ſeiner Veröffentlichung 
an dahin beurteilt worden, daß es „den deutſchen Lebensnotwendig⸗ 
keiten nicht gerecht wird“, und daß es „insbeſondere einen Ver⸗ 
zicht auf deutſches Land und Volk nicht ausſchließe“. Dem ente 
aa der Beſchluß der Reichsdagsfraktion. Er glaubte aber noch 
aum laſſen zu ſollen für eine ee e e ausge ſchloſſene 
weitergehende Entwicklung. Inzwiſchen hät nicht nur London 
und Paris geſprochen, ſondern it noch andere klar ge⸗ 
worden. Möglichkeiten, die noch am 22. rt gu we r. 
ſchienen, haben ſich verflüchtigt. Nunmehr iſt deshalb das Er⸗ 
gebnis „unannehmbar“, und ebenſo lautet er die Beurteilung 
der Lage und der Beſchluß, den der ee und die Landes» 
verbandsvorſitzenden faßten. Formal ⸗verfaſſungsrechtlich hat 
idende Wort, 
trägt fie die Verantwortung, denn jeder Abgeordnete ift Vertreter 
des geſamten Volkes und an keinen Luft e „Aber es 
iſt unſerer Überzeugung nach klar, daß auch die Reichstagsfraktion 
ſich nunmehr auf denſelben Standpunkt ſtellen wird, auf dem 
ſie materiell ja auch vorher ſtand. Damit y — unſerer ibers 
ugung auch die Stellungnahme für den Vertrauensmann der 
Fration im Reichskabinett gegeben. Die neuen Momente, die 
„nunmehr“ eingetreten ſind, im einzelnen darzulegen, iſt die Zeit 
noch nicht gekommen. Sie betreffen vornehmlich die Frage der 
Artikel 1 und 6 des Sicherheitspaktes, die „Rückwirkungen und 
die Frage „des Artikels 16 der Völkerbundſatzung“. ir lle vo 
der weiteren Entwicklung mit der Ruhe entgegen, die wir 
Gewißheit entnehmen, alles getan und nichts unterlaſſen zu haben, 
um die Einigkeit der großen deutſchen Rechte in dem Kampf um 
Deutſchlands Freiheit und Gleichberechtigung aufrechtzuerhalten. 


Harte Kritit. 


Es war anzunehmen, daß ein Beſchluß der großen Deutſch⸗ 
nationalen Partei, der größten Fraktion des Reichstages, in den 
anderen Parteikreiſen ſcharfer Kritik begegnen wird, zumal 
ja der Übergang in die Oppoſition im gegebenen Augen⸗ 
blick nicht zu verſtehen ift. Die Blatter der Volkspartei, 
des Zentrums, der Demokraten geben nun außerordentlich ſcharf 
in der Preſſe vor, und daß die Sozialiſten mit beſonders hitzigen 
Waffen kämpfen, iſt vorauszuſehen. i 

Die deutſchnationale Preſſe hat fih nach dem Beſchluß der 
Fraktion in eine reſer vierte Haltung zurückgezogen, und die 
heutigen Morgenblätter haben zu verſtehen gegeben, da der Rück⸗ 
tritt der Miniſter 2 fo ausgelegt werden Joll, als 
ob die Partei nicht weiterhin mitarbeiten würde. 

Die „Kölniſche Zeitung“, das volksparteiliche Organ des 
Weſtens, deſſen Haltung auch den anderen volksparteilichen Blät⸗ 
tern entſpricht, ſagt zu dem Beſchluß der deutſchnationalen Fraktion: 

„Der Beſchluß der deutſchnationalen Reichstagsfraktion war, 
wie vorausgeſehen werden konnte, nach der Feſtlegung der oberſten 
Partefinſtanzen eine reine For malität. Ihm ging eine 
einſtündige Beratung des Fraktionsvorſtandes vorauf. In der 
Fraktion ſelbſt wurde eine Ausſprache überhaupt nicht vor⸗ 
genommen, ſondern prrs zur Abſtimmung geſchritten, die eine 
einmütige Beſtätigung der Erklärung der Landesverbände ergab 
und die daraus notwendige Folge der Zurückberufung der drei 
deutſchnationalen Miniſter aus dem Kabinett aog. Die Gin- 


nationale 3 tet, 
fie die von ihr durch Unterzeichnung der Note vom 20. Juli einge- 


mütigkeit des Fraktionsbeſchluſſes muß auffallen, 
denn noch vor wenigen Tagen hat dieſelbe Frak⸗ 
tion mit Mehrheit beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, den 
Vertrag ſelbſt auszubauen und feine Rückwirkun⸗ 
gen herbeizuführen. Da in der Zwiſchenzeit ſachliche 
ründe für eine Anderung ihres Verhältniſſes zum Vertrag 
von Locarno nicht in die Erſcheinung getreten find, 
drängt ſich der Schluß auf, daß die Reichstagsfraktion im Par- 
teiintereſſe Order pariert hat und daß letzten Endes für ſie, 
ebenſo wie für die Landesverbände, nicht jo ſehr Beweggründe 
gebend waren, die in nationalen Bedenken wurzelten, als 
vielmehr folge, die auf die Geſchloſſenheit der Partei 
und deren Bedrohung durch den radikalen Flügel 
Rückſicht nehmen. Man wird zwar in den nächſten Tagen Verſuche 
zur Rechtfertigung der Deutſchnationalen Partei ſehen. Darunter 
wird vorausſi lich der Hinweis eine große Rolle ſpielen, daß der 
Reichskanzler Dr. Luther jede Bemühung, eine Anderung des 
n Vertrages vor ſeiner Unterzeichnung herbeizuführen, 
a 


gelehnt habe. Sollte das richtig ſein, ſo erhält allerdings 
das Vorgehen der Deutfdmationalen eine Pee Berechtigung, 
die ſich aber ſofort gegenüber der Erwägung ber⸗ 


ſich 

lüchtigt, daß fie diefe Weigerung des Reichskanzlers Dr. 
Fader Aet 815 Pe Kabinetts und innerhalb 
der Koalition im Laufe der noch bis zur Unter⸗ 
zeichnung zur Verfügung ſtehenden ſechs Wochen 
überwinden könnten, daß ihnen in der Oppoſi⸗ 
tion dazu aber jede Handhabe fehlt. Die Deutſch⸗ 

Partei hat ich mit dem ſchweren Vorwurf belaſtet, daß 


gangene Verpflichtung gegenüber der inneren und 
dußeren Politik gebrochen hat, ehe die in dieſer Note 
eingeſchlagene politiſche Linie unterbrochen oder abgebogen war. 
Sie ſetzen ſich damit dem Verdacht aus, daß ſie aus einem gewiſſen 
Gefühl der Feigheit vor den hinter ihnen ſtehenden Wählermaſſen 
raus lieber die geſamte bisherige Außenpolitik verleugnen, als 
in ihrem Rahmen den Kampf für die in ihrem Sinne liegenden 
Verbeſſerungen und Ergänzungen führen wollen. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei hat damit nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch 
das Reichzintereſſe nach innen und außen ſchwer ge⸗ 
. Sie hat das Kabinett feiner Autorität bei den 
en Verhandlungen mit den Vertragsgegnern beraubt, im 
Innern eine vielberſprechende Geſundung unſeres Parteis 
ms jäh und willkürlich unterbrochen und damit den 
ächten der Weimarer Koalition ohne Gegenwehr die innen⸗ und 
außenpolitiſche Macht überantwortet. egenübe⸗ den großen 
Sorgen, die die politiſ Neuorientierung des Nexhes aufwirft, 
haben die Fragen, die ſich an die formelle Löſung der Kriſe knüpfen, 
gunian eine untergeordneten Bedeutung. Zu einem Rücktritt des 
ſamtkabinetts ſcheint zunächſt keine Veranlaſſung vorzuliegen, 
da ja auch die ausſcheibenden deutſchnationalen Miniſter im Gegen- 
fat zu ihrer Partei bis zuletzt mit dem Kabinett in einer Linie 
marſchierten und eine politiſche umgruppierung im Augenblick an 
dem Drängen der Sozialdemokraten und Demokraten nach Neu⸗ 
wahlen ſcheitern müßte. Da das Kabinett Luther nach wie vor das 
Vertrauen des Reichspräſidenten genießt, wird es wohl zunächſt mit 
drei Fehlſtellen die außenpolitiſchen Verhandlungen fortführen und 
die Entſ l ſeine Seitens ſowie über das Schickſal des 
Vertrages von Locarns dem Reichstag überlaſſen.“ 


Die „Germania“, das bekannte Zentrumsorgan, ſchreibt: 
„Den Deutſchnationalen können wir zu unſerem Bedauern nicht 
geſtatten, auf halbem Wege Kehrt zu machen und es den anderen 
u überlaſſen, den Weg zu Ende zu gehen. Das Zentrum wird 
ſich mit ſeiner ganzen Kraft dafür einſetzen, daß die Befriedung 
Europas möglichſt bald zur Tatſache wird. Aber dem Wort⸗ 
laut des Vertrages von Locarno wird und kann es nur 
zuſtimmen, wenn auch ſeine Väter, die Deutſchnatio⸗ 
nalen, mit bei der Partie ſind. Findet der Vertrag 
keine Mehrheit, die von Weſtarp bis Breitſcheid reicht, dann kann 
dieſer Reichstag das Problem Locarno nicht löſen, und dank 
der deutſchnationalen Zwieſpältigkeit wäre er an dieſer außen⸗ 
politiſchen Aufgabe geſcheitert, und wenn es gur Befra⸗ 

ung des deutſchen Volkes kommt, werden wir dafür 
orgen, daß die Situation nicht durch die Frageſtellungen wie: 
„Für oder gegen Locarno“, verwirrt wird; denn fo liegen die 
Dinge nicht. Für Locarno find die Deutſchnatio⸗ 
nalen unter allen Umſtänden verantwortlich, mag nun 
der Pakt angenommen oder abgelehnt werden.“ 


Die Minifterbefprehungen am Montag. 


Am Montag mittag 12 Uhr iſt das Reichskabinett zuſammen⸗ 
getreten, das unter dem Vorſitz des Reichskanzlers tagte. 
An der Besprechung nahmen noch die deutſchnationalen Miniſter 
teil, da der Herr Reichspräſident bislang noch ihr Rücktrittsgeſuch 
nicht genehmigt hatte. Dr. Luther wollte zunächſt die Regierungs- 
parteien empfangen, um zu einer Einigung zu kommen. Von 
dieſer Einigung foll es abhängen, ob das Geſamtkabinett zurück⸗ 
treten wird. Danach erſt wird der Reichspräſident von Hinden⸗ 


burg, der bekanntlich die Politik Dr. Luthers ſtützt, feine 
Entſcheidung treffen. 

Die Demokratiſche Fraktion, die bekanntlich den Reichswehr⸗ 
miniſter Geßler in der gegenwärtigen Regierung hat, war 
durch den Parteivorſitzenden, Reichsminiſter a. D. Koch, ver⸗ 
treten, der ſich zunächſt mit Dr. Geßler in Verbindung geſetzt 
hat. Die Partei wird ihre Entſchlüſſe erſt im Laufe des Abends 


füllen können. 
Abſchied! 


Amtlich wird bekannt gegeben, daß die drei Miniſter die Ge⸗ 
F zum Rücktritt durch den Herrn Reichspräſidenten er⸗ 
hakten haben und bereits verabſchiedet worden find. Nach ihrer 
Verabſchiedung trat das Kabinett ſofort wieder zuſammen, um 
über die neue Lage zu beraten und ſich über die nunmehrigen 
Schritte ſchlüſſig zu werden. 


Keine Geſamtdemiſſion. 


Ergänzend wird nun noch mitgeteilt, daß der Miniſterrat, 
der um 2½ Uhr feine Sitzung unterbrochen hatte, den Beſchluß 
gefaßt habe, eine Geſamtdemiſſion des Kabinetts gar nicht in 
Erwägung zu ziehen. Die Miniſter ſind der Anſicht, daß 
ſie in der gegenwärtigen Lage auf ihren Poſten zu verbleiben 
haben, um nicht noch mehr Verwirrung in das deutſche Volk 
hineinzutragen. Dr. Luther hat dem Reichspräſidenten von dieſer 
Stellungnahme ſofort Mitteilung gemacht. Nachmittags hat das 
Rumpfkabinett mit den Parteien weiter verhandelt. Es iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, ob eine direkte Ergänzung der freien Miniſter⸗ 
poſten vorgenommen wird, oder ob vorläufig Staatsſekretäre diefe 
Poſten ausfüllen werden. 

Der Reichstag hat neue Maßnahmen nicht beſchloſſen. 
Der Reichstagspräſident Loe be, der bekanntlich in Amerika weilt, 
wollte heute, Montag, von Amerika abreiſen. 


Das Wahlergebnis von Groß⸗Berlin. 


Die neu erſtarkten Kommuniſten. — Niederlage 
des Bürgerblocks. 
Wie die Montagmittagblätter melden, ift das Schluß ⸗ 
ergebnis der Stadtverordnetenwahlen für Pers 
lin bekannt. Danach ergibt ſich als vorläufiges Schlußergebnis 
folgendes Bild, das nur noch im Laufe der Schlußergebniſſe ge⸗ 
ringe Verſchiebungen erfahren kann. Es haben Stimmen erhalten: 
1. Sozialdemokraten 589 703 Stimmen, 
2, Deutſchnationale 370 


604 „ 
3. Volkspartei 104 809 ” 
4. Kommuniſten 332 109 ” 
5. Demokraten 166 896 ” 
6. Wirtſchaftspartei des Mittelſtandes 71 062 " 
7. Zentrum 61 271 ” 
8. Unabhängige Sozialiſten 4 426 w. 
9. Deutſchvölliſche Freiheitspartei 24 411 2 
10. Deutſchſoziale 25 193 * 
11. Evang. Gemeinſchaſtsbund 16 696 > 
12. Arbeiterpartei 746 ” 
13. Deutſchnat. Bund der Hauswirte 147 „ 
14. Sparerbund 3 957 „ 
15. Nationalliberale Reichspartei 1369 s 
16. Deutſche Mittelſtandspartei 2421 > 
17. Deutſche Arbeitnehmerpartei 434 ” 
18. Nat. Wirtichaftövereinigung 644 s 


Dieſe Stimmenzerfplitterung, die früher nur ein „Vorzug“ 
des Oſtens war, iſt ein geradezu Pe anmutendes Gebaren. 
Beſonders unterſtützt uns in dieſer Auffaſſung die Zahl von 
Stimmchen, die nur dazu beigetragen haben, neue Konflikte in 
den Wahlka zu tragen, ohne i einen Erfolg zu haben. 
Vergeudete Kräfte, — es ift ſchade m. 

Die Verteilung der Sitze. 

Ein genaues Bild über die Zuſammenſetzung des neuen 
Stadtparlaments ergibt ſich aus dieſen Zahlen natürlich noch nicht. 
Nach den bisherigen Berechnungen foll der Wahlauotient 8003 be- 
tragen, das würde alſo immer die notwendige Anzahl ergeben, 
die zur Erreichung eines Mandates notwendig wäre. Danach 
würde ſich alſo die Zahl der Mandate 1 14 751 

U 


Sozialiſten 3 87, 
Deutſchnationale 46, „ 40, 
Volkspartei . 
Kommuniſten 43, „ 20. 
Demokraten ö 
Wirtſchaftspartei 3 
Zentrum S o 8 
Unabhängige Sozialiſten 2 3, 
Völkiſche 3, „ 2, 
Deutſchſoziale „ „ 1, 
Evang. Gemeinſchaftsbund m 0. 


Durch die erſtarkten Kommuniſten wird aljo die rote Mehr⸗ 
heit im Stadtparlament erhalten bleiben, wenn auch nur mit 
einem ganz geringen Stimmenübergewicht. 


Die badiſchen Landtagswahlen. 


Die Landtagswahlen in Baden ſind am Sonntag auffallend 
ruhig verlaufen. Nur etwa 58 Prozent gingen zur Wahlurne, um 
ihre Pflicht zu erfüllen. Die geringe Wahlbeteiligung hat zur 
Folge, daß die Zahl der Mandate von 86 auf 72 zurückgeſetzt wer ⸗ 
den mußte. Die einzelnen Parteien werden danach folgende Man⸗ 
date beſitzen, die wir mit dem vorangegangenen Landtag ver⸗ 
gleichen wollen: 


y: Jetzt Bisher 
Zentrum 2 34 
Sozialiſten 16 21 
Rechtsblock 9 14 
Deutſche Volkspartei 7 5 

1 Demokraten 6 7 
Rommauniften 4 4 
Wirtſch. Vereinigung 2 1 


Roman Dmowski als Bußprediger. 


„Es geht ſchlecht, kommt aber noch ſchlechter.“ 


Auf der letzten Tagung des Oberſten Rates des 
Verbandes der Nationaldemokratie hielt auch Roman 
Dmowski eine politiſche Rede, in der er als ein 
moderner Peter Skarga dem polniſchen Volk den 
Weg zur Einkehr und Buße empfahl. Dmowski 
führte u. a. aus: 

„Wollen Sie ſich, meine Herren, der Zeit vor 30 Jahren er⸗ 
innern, als der „Przeglad Wſzechpolski“ gegründet 
wurde, die Zeitſchrift, in der die Grundſteine für unſeren natio⸗ 
nalen Gedanken gelegt wurden. Wie war es denn um dieſe 
Steine beſtellt? Worauf baute ſich unſere Richtung auf? Zunächſt 
waren 1 i Hauptgrundlagen: der Gedanke an ganz Polen 

‚amd die Arbeit für ganz Polen. Auf der erſten Grundlage 
wurde bereits ein feſtes Gerüſt gezimmert: wir haben ein 
unabhängiges Polen. Aber auf das zweite Fundament 
müſſen wir beſonderen Nachdruck legen, auf den dauernden Ge⸗ 
danken an das Intereſſe Polens, nicht an das Intereſſe dieſer oder 
jener Einzelperſonen. Wenn die Volksgemeinſchaft unjere Grund- 
lage beſſer verſtanden hätte, dann ginge es uns e nicht ſo 
ſchlecht, wie es geht. Denn es ift ſchlecht um uns be⸗ 
ſtellt, und ich fürchte, es wird noch ſchlimmer 
kommen. 

Man hätte nach der Wiedererrichtung Polens durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag an Polen mit gemeinſamen Gedanken von An⸗ 
fang an als an einem gemeinſamen Werk weiterbauen 


joier und Holländer. 


—Voſener Tagebſafl. 2- 


können. Es wäre dabei nützlich geweſen, wenn wir uns Rechen⸗ 
ſchaft darüber abgelegt hätten, in welcher Lage ſich Polen innerhalb 
der Welt, die es umgibt, eigentlich befindek. Leider konnte dies 
nicht auf einmal verſtanden werden. Nach dem Kriege wurde 
alles in der Welt umgeſtürzt, ſo dab es unmöglich war, ſich richtig 
zu orientieren. Das iſt eine der Urſachen, derentwegen ich mich 


von der aktiven Politik weit genug fern gehalten habe, abgeſehen überzeugterer 


davon, daß mein Geſundheitszuſtand mir die Teilnahme nicht ge⸗ 
zu 5 denn erſt jetzt beginne ich mich wieder als junger Fe 
zu fühlen. 

Wie haben wir nun den polniſchen Staat nach feiner Wieder- 
geburt aufgefaßt? Wenn Sie, meine Herren, alle Exlebniſſe 
überdenken und ſich das, was Sie geſehen haben, klar machen, 
müſſen Sie dann nicht jagen, daß ſich uns dieſer Wiederaufbau 
des polniſchen Staates als eine volle Schüſſel zum Eſſen darſtellt, 
auf die man ſich nur zu ſtürzen brauchte, um daraus zu eſſen? 
„Alles iſt jetzt getan, man braucht nur noch zu eſſen und ſich die 
Taſchen zu ſtopfen, denn Polen iſt da.“ (Heiterkeit! Beifall.) 
95 Prozent Polen, ja vielleicht noch mehr, haben den polniſchen 
Staatsgedanken in aufgefaßt. Es begann die Jagd nach der Krippe, 
der Weltlauf der Intereſſen und der Ambitionen. Jedex dachte, 
er könne Polen regieren. Jeder glaubte, er ſei zum Würden⸗ 
träger berufen. Jeder wähnte, in dieſem Polen ein Vermögen 
machen zu müſſen. (Zwiſchenruf der Redaktion: Sehr richtig! 

err Dmowski, und hier liegt die Wurzel der unge⸗ 
euerlichen Entdeutſchungspolitik, die noch heute 
ein Ende hat!) Wir hatten einige Jahre das Schau⸗ 
bit dieſer Jagd nach dem Glück, bis endlich die 

tunde kam, Bie wir jetzt durchleben, in der alle diejenigen, 
die miteinander jagten und die, die es nicht taten, die Leere im 
Portemonnaie jpürten; noch nicht im Magen, aber möglicherweiſe 
werden ſie auch dieſe noch verſpüren. Enttäuſcht ſagen ſie jetzt: 
„Ach, ſo ſieht alſo dieſes Polen aus? Da ſpiele ich nicht 
mit.“ (Heiterkeit, Beifall.) 

Indeſſen, wenn man die Lage vor dem Kriege überdenkt, 
und wie ſie ſich nach dem Kriege entwickelte, dann gab es über⸗ 
haupt keine Erlaubnis für ſolches Spiel, und für dieſes verbotene 
Vergnügen zahlen wir heute ſehr ſchwer. Machen wir uns zu⸗ 
nächſt einmal klar, daß ſich in Europa in einer Hinſicht nichts 
geändert hat! Daß die Bedingungen für den Wohlſtand in Europa 
dieſelben geblieben ſind, wie ſie waren! Unter dieſen Bedin⸗ 
gungen wurde der polniſche Staat aufpebant, der alle Ausſichten 
des Wohlſtandes beſitzt. Wie waren die Ausſichten Polens in 
dieſem Falle? Rufen Sie ſich ins Gedächtnis zurück, daß es 
vor dem Krieg in Polen kaum ſchlecht zu leben 
war. Wer zu arbeiten verſtand, und wer Geſchäfte zu machen 
wußte, der kam ſo leidlich vorwärts. Aber war Polen vor dem 
Kriege ein reiches Land? Gab es bei uns Kapital, gab es 
bei uns viel bares Geld? Wenn Sie alle größeren Privatunter⸗ 
re in Polen in Betracht ziehen, was erblicken Sie da? 
Es gab die Pri n nach Wien; wer hatte ihre Aktien? Bel⸗ 

x Die Privatſtraßenbahn in Warſchau 
gründete eine belgiſche Geſellſchaft, die Gasanſtalt in War⸗ 
ſchau eine Deſſauer Geſellſchaft; die elektriſche Anlage die 

ranzoſen. Das Petroleum in Galizien hatten Fremde in 
der Hand. Alles, was man hätte bauen wollen, welche Unter⸗ 
nehmungen auch immer, dazu brauchte man ausländiſches Kapital, 
denn in Polen gab es kein Kapital. 

Wenn alſo ein Volk, das eine ſolche Leere in der Taſche 

tte — es gab einige kleine Erſparniſſe, aber was will das be⸗ 
agen im Vergleich mit den europäiſchen Ländern —, wenn alſo 
ein ſolches Volk in den Beſitz eines eigenen Staates gelangte, 
eines Staates mit großen Reichtümern, eines Staates, der vom 
lieben Gott in des Wortes eigentlichſter Bedeutung reich ausge⸗ 
ſtattet war, und wenn wir zu dieſer Wirtſchaft gelangten, wenn 
wir einen ſolchen Beſitz im Prozeßwege (?) erſtritten haben, da 
ſollen wir dieſen Beſitz ohne Bargeld und mit der Leere in der 
Taſche verwalten? Unfere Aufgabe war es, eigenes Kapital zu 
ſchaffen. Wenn ein junger Menſch ſich entſchließt, ein Vermögen 
zu erwerben, wie wird er dabei zu Werke gehen? Er verfährt 
auf die Weiſe, daß er eine längere Zeit doppelt ſo viel arbeitet 
als ein anderer ni, daß er auf alles verzichtet, ſpart, ſich 
beſcheiden kleidet, zu Fuß geht oder mit der Straßenbahn fährt, 
um nach 30 oder 40 Jahren ſeinen Kindern ein Vermögen zu 
hinterlaſſen. Aber er beginnt nicht damit, daß er im Automobil 
durch die Straßen fährt; denn bei einer ſolchen Methode, würde 
er in kurzer ge Bankerott machen. Haben wir jo bes 
gonnen, wie jener kluge Mann, der etwas erwerben will? Wir 
haben uns nicht an die Arbeit gemacht, ſondern wir haben 
das Geld mit vollen Händen hin ausgeworfen, privatim und 
im öffentlichen Leben. Nehmen wir einmal die Wirtſchaft unſeres 


Staates. Was haben wir in dieſem Staate nicht alles ein⸗ 
geführt! er Pole war überzeugt, daß uns die ganze Welt 
um dieſe Einrichtung beneidete. Als wenn wir das Side Volk 


in der Welt geweſen wären, das bei ſich alle die teuerſten Ein⸗ 
richtungen haben will. Wir haben Geld nach links und nach rechts 
ausgegeben. Wenn einer keine Stellung hatte, ſagte 
man ihm, werde ſtaatlicher Beamter! Wir werden 
am zum Beamten machen! Wir warfen indeſſen nicht bloß das 
Geld auf die Straße, ſondern wir haben unſere Wirtſchaft ſchlecht 
geführt. Zu viele n ſich damit beſchäftigt, in das Glas der 
5 Limonade ihr Röhrchen hineinzuſtecken und daran zu 
augen. Man jette fih zunächſt jagen müſſen, als der polnische 
Staat entſtand, daß man alle unbedingten Bedürfniſſe des Staates 
zu befriedigen habe, und man durfte ſich nicht a allerlei 

eformen im Staate einlaſſen, die nicht abſolut notwendig 
waren. - 


Unſere Miniſter hätten an Fichtentiſchen figen können, 
aber unſer Budget mußte in Ordnung bleiben. 


Dann hätte man uns im Auslande mehr geachtet. (Bravo! Bei⸗ 
ar Andererſeits müßte fich jeder Privatmann ein möglichſt be⸗ 
cheidenes Leben zur erſten Pflicht n. Er mußte ſich 

—.— Ich werde möglichſt viel ſparen und arbeiten, dann wird 
aus den Erſparniſſen auch Bargeld ergeben, und wir werden 

— 4 a Erbe wirtſchaften können. Wenn wir unſere Auf⸗ 
ſo aufgefaßt hätten, ſo wäre es heute nicht ſo ſchlecht um 

uns beſtellt, wie es tatſächlich der Fall ift! Aber gut wäre es 
noch nicht geweſen, und zwar wäre es deshalb nicht gut geweſen, 
weil ſich in Europa ſehr vieles geändert hat, weil das heutige 
Europa nicht das Europa iſt, das es vor dem Kriege war. In 
Europa haben ſich nämlich zwei Dinge geändert. Zunächſt be» 
gann Europa, zu verarmen, Europa als Ganzes; dann 
aber begann die europäiſche Produktion ſich zu ver⸗ 
ringern. Es geſchah dies deswegen, weil einmal Europa durch 
den Krieg verarmt war, und der europäiſche Markt ſich geändert 
hatte, und dann, weil ſich in anderen Teilen der Welt die Nach⸗ 
rage na europäiſchen Waren verringert hat, da in denjenigen 
ändern, die bis dahin nur gekauft hatten, eigene Induſtrien ent⸗ 

ſtanden, außerhalb Europas, und 0 die aus dem Grunde, weil 
bei ihnen kein Krieg war und ſich die Induſtrie während des 
Krieges ungeheuer entwickeln konnte. So wurde Europa durch 
die Vereinigten Staaten und Japan, d. h. durch zwei große See⸗ 
mächte, in dieſer Hinſicht überholt. Deshalb erfuhr Europa nach 
dem Kriege, daß es nicht mehr ſo viel erzeugen könne, und ſo viel 
Geld aus anderen eg an ra 333 —— wie es 
ich heute zeigt, wird dieſe Lage von Jahr zu Jahr ſchlechter. Wenn 
lf, der Test der Welt, in bent wir leben, verarmt, fo ift es 
ſchwierig für uns, ein reiches Voll zu werden. Direkt werden 
wir von dieſer Verſchiebung der Dinge weniger berührt, denn 


und Er wir uns nicht ein, daß im nächſten Jahr alles beſſet 
ſein wird. 

Die zweite Anderung beruht darauf, daß während des Welt 
krieges die revolutionären Umtriebe in Europa mächtig 
angewachſen ſind. Der Durchſchnittsmenſch in Europa, hauptſäch⸗ 
lich der e e ana kehrte aus dem Kriege ge 

ebolutionär zurück, als er es vor dem Kriege ge. 
weſen war, und dieſe revolutionären und antikapitaliſtiſchen 
Wünſche haben eine ſolche Kraft erlangt, daß ſie auf die Politi 
der Regierung an Einfluß gewannen. Die Politik der Regie! 
rungen mußte große Zugeſtändniſſe machen und in antikapita⸗ 
liſtiſchem Sinne marſchieren. Obgleich die Regierungen in den 
Händen der Beſchützer des Kapitals liegen, ſind ſie doch gezwungen, 
Nachgiebigkeit zu zeigen und an der Vernichtung des Kapitals 
mitzuarbeiten. oda marſchiert heute auf dem Wege zur Ver: 
nichtung des Kapitals. Unter dem Einfluß der Zunahme der 
Wünſche, die auf einen Umſturz der Dinge gerichtet ſind, und 
vor denen die Regierungen in Europa zittern zeigt man dieſen 
Beſtrebungen Nachgiebigkeit, und auf dieſe Weiſe bereiten die 
Regierungen ſelbſt ſchrittweiſe die ſoziale Revolution vor un 
joe neh die Liquidation des Kapitals. (Sehr richtig, Herz 
Dmowski, und die von Ihnen in das Friedensdiktat von Verfaille 
hineindiktierten, moralif® wie hiſtoriſch völlig unberechtigten E is 
deutſchungsbeſtimmungen, die von Ihrer national 
demokratiſchen Partei nicht gerade zum größeren Ruhm des polni⸗ 
ſchen Namens betriebene Optanten⸗ und Liquidation? 
politik, alle dieſe von Ihrem Geiſte beſeelten Maßnahmen, die 
u der ere anmutenden Emigration der 900 
Deutſchenaus Polen führten, — ſind der beſte Schritt⸗ 
macher auf dem Apwege in die ſoziale Revolution, find einer 
der Hauptgründe für das wirtſchaftliche Elend, daß 
über unſere einſt ſo geſegnete Heimat gekommen iſt. D. Red.) 


Am Ende des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftstrieges? 


Unter dieſer Überſchrift meldet der „Dziennik Poznaßsli“ 
daß den ganzen Sonntag über und auch im Laufe des Monta 
das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates in Warſchau über die 
Zollerhöhungen beraten hat. Dabei iſt auch der deut e 
Wirtſchaftskrieg berührt worden. Aus Berlin iſt nach Warſchau 
gemeldet worden, daß die Berliner Preſſe zu der Geſte Polens 
in der Optantenfrage einige freundliche Kommentare gegeben hat. 
Es wird geglaubt, daß dieſe Geſte der Anlaß zu einer freund“ 
licheren Stimmung auf ſeiten Deutſchlands ſein wird. Im Aus⸗ 
lande hat dieſer Schritt der polniſchen Regierung einen guten 
Eindruck gemacht. Aus Berliner Handelskreiſen wird mitgeteilt ? 
ſagt der „Dziennik“ —, daß die deutſche Induſtrie der 
Anſicht ſei, in vier Wochen (!) den Wirtſchaftsvertrag mit 
Polen zu beſitzen. In großen deutſchen und polniſchen Handels⸗ 
firmen, beſonders Getreide⸗ und Kolonialwarenhäuſern, hat eine 
energiſche Vorbereitungsbewegung . Dieſe Firmen bes 
reiten ſich zum Export nach Polen vor. Pradzynski hat 
den Auftrag erhalten, nach Berlin zu reiſen. 

(Wir geben dieſe Meldung mit allen Vorbehalten 
wieder. Bevor nicht die Delegationen A find, 
kann von wirklichen Erfolgen feine Rede fein. So begrüßen? 
wert der Handelsvertrag auch wäre, jo notwendig ift es auch, 
hier mit aller Sachlichkeit vorzugehen und nicht gleich 
wieder die verſchiedenen, noch ungeklärten Fragen, beiſeite zu 
werfen, die doch erſt den Vertrag ermöglichen werden, wenn 
darüber verhandelt worden ift. Wir glauben den Opti? 
mismus dieſer überſtürzten Abſchließung des Vertrages nich 
haben zu müſſen. Und wir glauben auch, daß ein über“ 
ſtürzter Vertrag ebenſo ungeeignet wäre, wie ein Vertra 
Tag 1 15 75 geſpannten Vorausſetzungen erfolgt. Red. „P 

ey 


Herr Grabski verteidigt ſich. 


Vor der Finanzkommiſſion. i 

Geſtern vormittag fand eine gemeinſame Sitzung der Haus⸗ 
halts⸗ und der Finanzkommiſſion des Sejm unter dem Borfit 
Abg. Zdziechowski ſtatt. Es entſpann ſich eine Diskuſſion 
über eins der drei Sanierungsgeſetze, die von der Regierung ein“ 
gebracht ſind, und zwar über das Geſetz von den vorläufigen 
Mitteln für die Linderung der Finanzkriſe. Das Geſetz wurde 
vom Abgeordneten Romocki von der Chriſtl. Demokratie reft 
riert. Der Referent brachte eine Reihe von Verbeſſerungen u 
Anderungen zum Regierungsentwanf ein. In der Diskuſſion ver“ 
langte der Abg. Byrka von dem asweſenden Premier einen Be“ 
richt darüler, welche Ausland anleihen die Regierung bi? 
her aufgenommen habe und wie dieje Anleihen verwandt wor 
den feien: Der Abg. Wislieki vom Jüdiſchen Klub führte Klage 
darüber, daß die Bank Goſpodarſtwa Krajowego fih bei der Ge“ 
währung von Anleihen von konfeſſionellen Momenten 
leiten laſſe. Darauf ergriff Herr Grabski das Wort und trug 
nach Abweiſung der Vorwürfe des Abg. Wislicki die Bedingungen 
und die Art der Verwendung der italieniſchen und amerikaniſchen 
Anleihe vor. Aus den Ausführungen des Premiers geht hervor, 
daß zum Beiſpiel die Holzinduſtrie 32 Millionen, die Zu de r* 
induſtrie 7 Millionen, der Arbeitsloſenfonds 11 Mil 
lionen nachträglich und die Banken 30 Millionen erhalten hätten. 
Die weitere Diskuſſion wurde auf den heutigen Dienstag vertagt 


Republik Polen. 


Die Verhandlungen mit Deutſchland. 


Am Sonnabend haben die Mitglieder der polniſchen Delegar 
tion für die Verhandlungen mit Deutſchland, Senator Bartos 
8 und Abg. Diamand, Preſſevertreter empfangen un 
ie über den Stand der Verhandlungen in Berlin unterrichtet. 
Senator Bartoſzewicz erklärte, daß die Beratungen infolge der 
Erhöhung des polniſchen Zolltarifs vertagt worden feien, Die 
deutſche Delegation warte auf die Entſchüſſe Polens in dieſer 
Frage, da ſie die Grundlage für weitere Debatten bilden. Der 
Abgeordnete Diamand ſoll erklärt haben, daß die Schwierigkeiten 
auf pſychiſchem Gebiete lägen, daß aber nach Locarno, nament? 
lich dank des humanen 8 der polniſchen Regierung in der 
Optantenfrage, aller Hinderniſſe ren jeien, Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Weiterführung der Verhandlungen ſteht eine 
Sitzung des politiihen Komitees des Miniſterrates, die unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grabski, unter Teilnahme der 
Wirtſchaftsdelegakſon mit Herrn e an der Spitze, ſtatt⸗ 
efunden hat. Die Mitglieder der Delegation ſollen in dieſen 

agen nach Berlin zurückkehren. 


Die Banken. 

iniſterium gebildete Bankkomitee ift o 
die Realiſierung der Sanierung der Banken herangetreten. Da 
Komitee hat die Notwendigkeit innerer Sparſamkeit und eine 
planmäßige Liquidierung der großen Anzahl von Vankfilialeg 
unter Berückſichtigung der wirtfchaftlichen Bedürfniſſe jedes Orte 


erkannt. 
Die Anleihen in Amerika. i 
Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgende Warſchauer Meldung: 
„Der Vizevorſitzende der Bank Polski, Herr F. Miynarski, iſt 
nach Südamerika Ae Seine Reife ſteht nicht im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Anleiheverhandlungen, ſondern betrifft tech⸗ 
niſche Einzelheiten früherer Anleihen. Die Be 


Das beim Finan 


2 = é 
wir find kein ſehr induſtrieller Staat, wir find vorwiegend ein |". um neue Anleihen werden bekanntlich in Polen ſelbſt 
arland, und die größte Gefahr droht heute den induſtriellen müğungen un f n i, 
Andern, Aber die 5 e he Arise macht ſich ſchließlich bo der Bank Gospodarſtwa Krajowego, Steczkows! 
in allen Ländern Europas bemerkbar. Ich will Sie, meine Herren, geführt. Ge enb ſuch j 
nicht täuſchen! Wir find keine Kinder! Wir follten 1 die Gegenbeſuch. 125 
bärtefte und tragiſchſte Wahrheit ins Geſicht ſagen. Es wird in Nach einer Meldung des „Kurjer Pozuanski“ werden folge 


Europa von Jahr zu Jahr ſchlechter, ſeien wir darauf vorbereitet! | polniſche Parlamentarier ſich zum Gegenbeſuch am 19. November 


* 


i 8 


5 etwas näher * 7 7 durch 3 
den St 


N 


neration ift das Thema lauter Unzufriedenheit unter 


und 


Vr. 42 leſen wir: 


| Sandibaten 


De Sonne ige e en eh AA 97 77, einge a De 28. Oktober 1925. 
Kreistagswahlen. 


Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß in 
den nächſten Wochen die Kreistagswahlen ſtattfinden 
werden. Es iſt unbedingt notwendig, jetzt mit be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit die Kreisblätter zu ver⸗ 
folgen, damit die Friſten eingehalten und nicht verſäumt 
werden. Es iſt ebenſo empfehlenswert, ſchon heute Wahl⸗ 
ausſchüſſe zu bilden, die die Kreistagswahlen vorbe⸗ 
reiten. Wir werden in den nä ſten Tagen noch auf 
Einzelheiten urückkommen. 


— 


Aus den Staatlichen graphiſchen Werken. 


Iſt das wahr? 
Im „Przeglad Graficzuy i Papierniczy“ vom 17. 10. 25 


„Die Mißwirtſchaft in den Staatl. ee Werken, von 

der wir ſchon oft ſchrieben, war die Urſache verſchiedener über ⸗ 
griffe und einer ſkandalöſen Planloſigkeit in den Arbei⸗ 
ten. Warſchauer Blätter verlangen energiſche Interven⸗ 
tion der maßgebenden Behörden, damit der unfähigen und 
fogar tendenziöſen Wirtſchaft in den Staatl. graphiſchen Werken 
ein Ende geſetzt werde. In der Nr. 281 der „Rzeczpospolita“ 
vom 14. d. Mts. finden wir folgenden Artikel im Zuſammenhang 
mit dem Diebſtahl von Fünfztotybanknoten, von denen 
wir berichteten: „Der Fünfstotybanfnoten-Diebjtahi in den Staatl. 
graphiſchen Werken hatte das eine Gute, daß über die Inſti⸗ g 
tution, die mit einem hohen Zaun umgeben ift, ver⸗ 
ſchie dene Einzelheiten ans Tageslicht zu tom- 
men begannen, die hinlänglich die ſkandalöſe Wir chaft 
immerhin einer der wichtigſten Staatsinſtitutionen ſchildern. 
Als eine der Haupturſachen für die Mißwirtſchaft und den Auf⸗ 
ſichtsmangel muß der Umſtand angeführt 8 daß die Per⸗ 
ſön lichkeiten, die an der Spitze der Staatl. graphiſchen 
Werke ſtehen, ſich mit den von ihnen eingenommenen Stellungen 
nicht zufriedengeben, ſondern auch noch andere 
oſten in der Stadt einnehmen, und es iſt doch klar, daß die 
p ichzeitige Amtierung in zwei verſchiedenen Inſtitutionen die 
ernachläſſigung einer von ihnen zur Folge haben muß. Im 
1 Falle leiden die Staatl. graphiſchen 
erke. Man ſpricht auch davon, daß die Eignungen der 
on diejen oder jenen Poſten nicht die geringite 
Rolle ſpielen und daß über die Annahme Nebehrückſichten 
entſcheiden. Im Sinne des Grundſatzes „eine Hand wäſcht 
andere“ ift der Couſin Gehilfe oder Stellvertreter des 
tarn, Die Poſten werden in der Zeit der allgemeinen Reduktion 
den Frauen hochgeſtellter Perſönlichkeiten (zwei Staats⸗ 
ne und den Töchtern eingenommen, deren Väter auch ein⸗ 
bringliche Poſten in anderen Inſtitutionen und Unternehmen ein⸗ 
nehmen. Es geſchieht alles „in der Familie“, von dieſen oder 

jenen Funktionären werden (je nach den Rückſichten der Direktion 
natürlich) nicht rückzahlbare Beihilfen ausgezahlt, die die 
öhe von 2000 Zloty erreichen. Die Frage der Remu- 


Bet Beamten, die Einſetzung von 1000 Zloty für das „Ver⸗ 
bufen" Hört ebenfalls 11 auf, Thema der Der 
Bere, zn fein, Zur ſchnelleren „Liquidierung“ der Ange 
„genbeit ift ein Rundſchreiben erlaſſen worden, das den 
"x u eſtellten verbietet, mit irgend jemandem von den 
reſſevertretern zu reden. Die Angeſtellten wurden gezwun⸗ 
en, eine „Berichtigung“ zu unterzeichnen, die an eins der 
e gerichtet war. Wir können dieſe 
dat amei bis ins Unendliche 8 Ren wir a de 
85 die angeführten Beiſpiele genüg 
erſte Kontrollkammer für dieſe Dane An 5 enge 
aatl. graphiſchen 


F bamgen die fi 1 


Werken ſäubern w A 


Der Steigerprozeß. 

Dem „Kurjer Poznatiskt“ wird aus Lemberg gemeldet: „Der 
See hat eine ſenſationelle ee im Steiger⸗ 
T . 

ie iche 
18. Geben ie nt eilung erha vi kun 


and: 
iktoria Stiedl vorgeſprochen Pour nn ae fie 

ſe und geſe habe, 
Sie Hape ſich bisher 


2 
meer by Carl Duneker Verlag, ‚Berlin W. 62. 
Der herr Generaldirektor. 
Roman von Eruſt Klein. 
Nachdruck verboten.) 


LC“. Fortſetzung.) 
So tapfer und entſchloſſen ſie ihr Spiel angefangen 


hatte, ſo gab es ihr doch einen Ruck. Und das Blut ſcho 
ihr bis in die Schläfen hinauf. pit 


Er lachte. Aber diesmal klang das Lachen anders als 
vorhin. Natürlich war es, frei, beinahe übermütig. 

3 „Da hängt ihr 1 rief er und zeigte auf das 
ild, das dem Schreibtiſch gegenüber an der Wand in 
hellen Farben leuchtete. 

A In dunkler Landſchaft lag ein nacktes Weib und ſchlief. 

an as wunderſam ſchöne Köpfchen auf den zurüdgebogenen 

hen Arm gelehnt, ruhte dieſes Weib, unbekümmert um 
die Welt ringsum. Niemand anderer denn eine Göttin, 
e dieſe Welt beherrſcht, konnte dieſe Unbekümmertheit 
ple Konnte ße zur Ruhe a mit nichts bekleidet 
3 ihrer überirdiſchen, göttlichen chönheit und Reinheit. 
enn wer ſie ſah, konnte nur eines tun: das Knie beugen 
. und beten — — — 
Das war das Bild, — das ſchönſte und herrlichſte, das 


0 ke eine Menſchenhand gemalt hat: die „Schlafende Venus“ 


Sie ift in Dresden zu Haufe. 


n Giorgione. 
„Das ift meine erſte Geliebte,“ lächelte Heidenberg. 
Ä Und“ — er wies auf die 
eine Marmorſtatue zwiſchen den Fenſtern — „da ſteht 
g zweite. Die refidiert in Florenz — die Mediceerin. 
e iſt zu weit — aber der Dame in Dresden könnte ich 
I ne Reverenz bezeigen. Habe fie ohnedies ein Jahr 
ng nicht geſehen. Möchten Sie nicht mit, Fräulein Weyl?“ 


1 
Und b Ann Hatte fie es nicht ſelbſt herangezogen? 
Sie trat ein, zwei Schritte zurück. — — Nein, albern 


Wollte ſie ſich nicht benehmen — wie eine dumme Gans —! 
t er fie hinterher noch auslachte — —? 


verſteigerungen ſollen unterbleiben. Gleichzeitig wurden die 


Voſener Tageblatt. 


in dem dieſer feſtſtellt, na, der Prior der AuferfteQungsmöndhe 
85 eine Frau pe er Anſchlag 


ie davon wiſſen foll, daß 
von Steiger ausgeführt wurde. Der Staatsanwalt ber- 


langte das Zeugenverhör der Frau Viktoria Siedl, des Geiſt⸗ 


lichen Stychel, des genannten Priors und der von dieſem 


bezeichneten Perſon, wenn ſie nicht identiſch ſei mit Frau Siedl. 


Außerdem iſt vor einigen Tagen der Lemberger Polizei ein Schrei⸗ 
ben zugegangen, in dem noch 


zwei weitere Zeugen des An⸗ 
Iſaak Giſenberg und Israel Eck, melden, daß Steiger 


ſchlags, 
die Bomb be warf. Der Staatsanwalt ſtellte den Antrag, auch dieſe 


Senara zu vernehmen, ſofern die Polizei ihre Adreſſe feſtgeſtellt 


Dieſe Anträge haben natürlich unter den zahlreichen Maſſen 
55 Judentums, dle mit Hilfe gut bezahlter Verteidiger und myſte⸗ 
riös konſtruierter Intrigen (1) die ganze Sachen verdunkeln und 
den Sieg der Wahrheit nicht zulaſſen wollen, eine Panik her⸗ 
vorgerufen.“ 


Wir dürfen daß der antiſemiſche „Kurjer 


nicht N 
ſchreibt. ne Beftätigung feiner Angaben liegt 


Poznanski“ das 


noch nicht vor. 


Aus Stadt und Land, 


Poſen, den 27. Oktober. 


Keine rigoroſe Einziehung der Steuern! 

Das Finanzminiſterium hat, wie aus Warſchau vom 25. Okto⸗ 
ber gemeldet wird, ein neues Rundſchreiben an die 
Finanzämter herausgegeben, in dem die Finanzämter auf⸗ 
gefordert werden, jegliches rigoroſe Einziehen von 
fälligen Steuern zu unterlaſſen. Zweckloſe Zwangs⸗ 
Finanzämter ermächtigt, in gewiſſen Fällen Steuererleichte⸗ 
rungen zu gewähren. 

Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. 

In der Zeit vom 1. bis 15. d. Mts. herrſchte die Tollwut in 
der Wojewodſchaft Poſen in 7 Kreiſen, 67 Gemeinden und auf 
75 Gehöften, und zwar (die erſte Zahl bedeutet die verſeuchten 
Gemeinden, die zweite die der verſeuchten Gehöfte): 
Kreis Bromberg 2, 3, Kolmar 6, 7, Gneſen 4, 4, Goſtyn 2, 2, 
Inowrockaw 1, 1, Jarotſchin 2, 2, Kempen 2, 2, Koſten 1, 1, 
Krotoſchin t 3, Birnbaum 1, 1, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 1, 2. 
Adelnau 2, ee; 2, Poſen Kreis 5, 6, Rawitſch 1, 1, 
Schmiegel 1, 1, Schrimm 1, 1, Schroda 2, 3, Samter 1, 1, Strelno 
3, 4, Schubin 1, 1, Wongrowitz 4, 4, Witkowo 5, 6, Wirſitz 7, 75 
Wreſchen 5, 5 und Buin 1, 1. 

Dächer prüfen! 

Bevor des Winters Stürme kommen, ſollte jeder Hausbeſitzer 
das Dach ſeines Gebäudes einer Muſterung unterziehen. Denn 
wie häufig löſt ein lockerer Ziegel den anderen. Manches läſtige 
Klappern in Winternächten rührt von einem beſchädigten Ziegel⸗ 
ſtein oder invalid gewordenen Wetterhahn her. Fällt dann der 
Schnee, ſo ſchiebt er durch einen Dachritz leicht eine größere Fläche 
des Bodens voll, wodurch ein großer Schaden entſtehen kann. 
Erwünſcht wäre bei uns in Poſen auch eine gründliche Reviſion 
der Dachrinnen, in denen im Laufe der Zeit Senkſtoffe in 
großen Mengen angeſammelt haben, die bei Regenfällen ſich auf 
harmlos Vorübergehende herablaſſen und ihre Kleider oftmals 
mit umbertilgbaren Flecken verſehen. Auch die Mieter müſſen 
darauf achten, daß bei ſtütrmiſchem und feuchtem Wetter die 
Fenſter ihres Bodenraumes geſchloſſen find und ganze Scheiben 
haben. Auch bei den Kellerfenſtern iſt dies beides angebracht. 
Schadhafte Jalouſien müſſen ebenſo wie nicht mehr gang taktfeſte 
Gartenzäune, locker gewordene Firmenſchilder, Schaukäſten und 
Blumenfenſterbretter rechtzeitig vor an des unbeſtändigen 
Winterwetters einer genauen und Reparatur unter⸗ 
zogen 


Ein Gerichtsurteil über den Verkauf beſtellter 
Waren. 

Am 30. Dezember v. Js. iſt zwiſchen dem Auftraggeber X. und 
der P. u. Co. ein Kontrakt auf Lieferung von 10 Pferdegeſchirren 
am | geichlofi en worden. Die Firma verpflichtete fih, dieſen Auftrag 
innerhalb eines Monats zu erfüllen. Der Auftraggeber hat ſich 
nach Ablauf der Friſt nicht gemeldet, auf telephoniſche Rückfragen 


mail ‚Da 2 e ich wohl erſt meinen Bräutigam fragen,“ 
elte 
Er ſah ſie abermals überraſcht an. In dem Ton war 
Witz, Mut 
„Schade,“ ſagte er, „hab's wirklich nicht ſchlecht gemeint. 
Ich wollte auf meiner Spritztour nur Jugend und Friſche 
mithaben. Wirklich, Fräulein Weyl! Da es aber nicht zu 
machen iſt, werde ich zu meinem Freunde Saller gehen und 
die Schätze beſichtigen, die er mir vor drei Tagen über⸗ 
Homona angeprieſen hat. Alſo bis Montag! Gegen 
ittag bin ich wieder da!“ 


Montag morgen um elf war er richtig wieder im Bureau. 
Die Schätze Sallers brachte er mit — eine wunderbare 
Gruppe Alt⸗Wien, zwei Capo di Monte⸗Figürchen, eine 
Rötelzeichnung Fragonards und einen Rowlandſonſtich. 

Voll Stolz packte er ſie vor Hannah aus. 


„Was — iſt das nicht herrlich?“ jubelte er in ſeiner 
ehrlichen Sammlerfreude. „Saller hat mir allerdings die 
Haut abgezogen. Drei Stunden faſt habe ich mich mit ihm 
herumgezankt und habe ſchließlich, doch noch dreihundert⸗ 
fünfzig fund niederlegen müſſen.“ 

350 Pfund! Damals eine rieſige Summe! Hannahs 
Augen wurden groß und rund. 

Er lachte: „Ich muß Ihnen, Fräulein Weyl, wohl als 
dis Verrückter erſcheinen. So viel Geld für ſo unſcheinbare 

inge.“ 

„Die Sachen ſind doch nicht unſcheinbar. So dumm 
und ungebildet bin ich nicht, um das zu glauben. Ich ver⸗ 
ſtehe ihren Wert zwar nicht, aber ich kann mir denken, daß 
ah er en. No wire ge ur 15 zu ſammeln 
und zu be würde gew 8 tun, we 
das Geld dazu hätt ee ee 

„Und was würden Sie noch tun?“ 

ch würde mir das Leben ſo ſchön wie möglich machen. 


nicht gemeldet, weil fie nicht mit dem Gericht in Berührung kom⸗ 
men wollte. Jetzt ſei ſie aber zu Ausſagen in der Verhandlung 
bereit. Außerdem lief bei der een e ein Privat⸗ 
brief des Vizemarſchalls des Senats, Geiſtlichen Stychel, ein, 


Beilage zu Nr. 249. 


einen unklaren Beſcheid gegeben und nicht gejagt, wann die u al In Berührung fomeleinen tiae Weide gegeben und nicht gefagt, wann Die Nb- 
nahme ftattfinden könne. Deshalb hat die Firma Y. u. Co. den 
Auftraggeber durch einen Notar aufgefordert, die Ware ſofort in 
Empfang zu nehmen. Auch darauf hat er nicht reagiert. In⸗ 
folgedeſſen hat die Firma 9. u. Co. die Ware bei der nächſten ſich 
bietenden Gelegenheit verkauft. Einige Tage darauf hat ſich der 
Auftraggeber K. erboten, die Ware abzunehmen. Auf den Be⸗ 
ſcheid vom Verkauf hin reichte er eine Klage auf Schadenerſatz 
ein: Formalrechtlich hat das Bezirksgericht in Warſchau 
zu ſeinen Gunſten entſchieden. In der Begründung wird 
ausgeführt, daß die Löſung des Kontraktes im Sinne des Art. 1657 
des polniſchen Zivilkodex im Falle einer Nichtabnahme der Ware 
ſeitens des Käufers in einem feſtgeſetzten Termin voll und ganz 
vom Verkäufer abhängt, der ſich dazu bei Ablauf des Termins ent⸗ 
ſchließen muß. Wenn der Verkäufer den Kontrakt weiter aner⸗ 
kannte und von feinem Löſungsrecht keinen Gebrauch machte und 
ſchon nach Ablauf des Abnahmetermins den Käufer zur Abnahme 
aufforderte, ſo hat er ſpäter kein Recht, über die Ware frei zu 
verfügen. 


X Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Mittwoch, 
zu gewohnter Stunde ſtatt. Die Tagesordnung enthält u. a. 


folgende Punkte: 


Erörterung der Entſchließungen über die Arbeitsloſigkeit; 
die Frage der Erdarbeiten und Bewilligung der nötigen Mittel 
r Auzfi ng; der Bau einer neuen Meſſehalle; die Basen 
etzung der äftsftunden; Bewilligung von Nachtragskr 
ür einzelne Haushaltspoſttionen für das Jahr he 1025 und die Be 
rung bon en in den angegliederten Gemeinden. 


X Goldene 20.Ztoty · „Münzen. 


Goldſtücke geprägt. Auf der einen 
Kelch a Rorläufig werden die 1 ai mt Beſtellungen privater 
e e 8 et das Gold hierzu In Kürze ſollen auch 
5 ank Polski und des . chatzes iz: 

a 7 Ent werden. Das BD 
den Verkehr e „wenn auch die boatta 
eingeführt haben werben. Z 

X Erben geſucht. „Monitor 

Mts. Xit das as, Sang en. 5. mit. daß 
der Santo, 

e Barin geſtorben ift, der am 16. Dezem 

owka im Poſenſchen * war. Bühring ee 
und e k inlich iſt er Jahre 
en 3 oren: 
1 iniſterium die etwaige N 
anf. RA Jar Beim en e. Konſularabteilung, zu 
PEAR eo Nr 

3 n ane agel 

29 5 I ia 1 H 1 a vom Ri 
Magnuſzewice im 


„Nr. 244 vom 21. d. 


ür England 
Staats⸗ 
haft 


s. Ratholifdj-Firdliche Perſonalnachrichten. Die Präſente E Ex 


die Propſtei an der Se pepe 9 


nd Dekan Kazimierz eee 
t eiar zum Geiſtlichen Rat erhalten. Denſelben Titel — 
der Propft Ignacy Ezechowski in Strelno 


Bestellungen | Posener Tagehlatt 
= ao November, Dezember 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznafi, 


Zwierzyniecka 6 Tederzeill 


angenommen. 


„Posener Tageblatt“ 


Sie Sie hob b mutig die ie Augen zu 


„Oder ſind Sie nicht der Meinung, Herr Heidenberg?“ 


Langſam und fürſorglich 8 zierlichen Pove A 


zellanfigürchen in ihre Kartons 

„Es gibt wohl wenige Menſchen, 
„die das Geld fo verachten wie ich. 
Geld als ſolches! Aber — es ift nun 
Menſch hat ſein Schickſal.“ 


mein Kind, ſagte en 
Wiſſen Sie — 
nun einmal ſo. 


. daß fie nichts zu erwidern 


[wußte. 

Sie ſchrieb das Expoſé ab, das ihr 
geben hatte. Der helle Zorn überkam fie, 
wie Max es entworfen hatt 
ſonſt regelrecht und ſkrupel⸗ 


ſamer herausgearbeitet. Aber 
wie wenn einer hingeht und 


los geſtohlen. Ein Diebſtahl, 
Teppiche ſtiehlt — —. 

Sie wunderte ſich ſelbſt über die Ruhe, mit der ſie es 
dann 8 jia auf den Tif legte. Er war ſchlecht ge- 
launt. Der Tag war recht bewegt für ihn 
aufhörlich hatte Re ihm Beſuche melden müſſen. Eine Kon⸗ 
ferenz war der anderen gefolgt, 

eſpannt aus, als er endlich Ruhe bekam. Die Dresdener 
de war verflogen. Wo war die „Schlafende Venus“? 
o der alte Saller? 


Seht war mur Bureau, Böge, Nurfe, Profeie. Zet 


war nur Geld, Geld, Geld! 


Er nahm die vier 1 e n und berjcob fie. NR 3 


uſen ſtecken. Als er mit den 
war fie froh, daß er ihr den 
ſich nicht beherrſchen zu 


fünfte hatte ſie in ihrem 
Papieren an den Schrank trat, 
Rücken drehte, denn fie fürchtete, 


können! Sie haßte ihn in dieſem Moment. Verachtete ihn 


beinahe. War das derſelbe Mann, der nach Dresden fuhr, 
um ein altes Bild zu betrachten und alte Porzellane * 


Das Geld hat doch nur dann einen Wert, wenn man ſich erkämpfen? 


wirkliche Werte 193 ſchafft.“ 


\ 


Gortſetung folgt.) 


In der r e . A $ 
dz. Volksztg.“ tet, die oly⸗ 
den dieſer Tage, wie die „Lodz. Vo 4 ia 8 ben Sur 8 


u ihm und ſetzte hinzu; i 


Heidenberg über 
als fie es wäh⸗ 
a der Arbeit durchlas. Glied für Glied das Projekt ſo, 
e. Ein bißchen anders grupe 
piert. Kaufmänniſch mit Hinſicht auf die Rentabilität wirk⸗ 


geweſen. Un⸗ RE 
und er ſah müde und ab- 


D 


— et pA ~ 


` 


s. Die Introduktion des neuen Propſtes der St. Adalbert⸗ 
kirche, Putz, hat am Sonntag, durch den Dekan, Prälat Meyer, 
ſtattgefunden. 

8. Die deutſchen Bankgeſchäfte bleiben am Sonnabend, dem 
31. d. Mts., des Reformationsfeſtes wegen, wie aus dem 
heutigen Anzeigenteil zu erſehen iſt, geſchloſſen. 

x Ihr 25jähriges Beſtehen kann übermorgen, Donnerstag, 
die Delikateßwarenhandlung von Joſef Glowinski in der ul. 
Gwarna 18 (fr. Viktoriaſtraße) begehen. Der Gründer und Jn- 
haber der Firma hat ſich allezeit mit Erfolg bemüht, ſeinem Ge⸗ 
chäft durch ſtrengſte Reellität und durch Lieferung beſter Waren 
den guten Ruf zu wahren, deſſen es ſich weit über die Grenzen 
der Stadt hinaus auch in weiten Landwirtskreiſen erfreut. Des⸗ 
halb werden viele Bewohner unſeres Gebietsteils an dem Jubel⸗ 
tage der Firma mit ganz beſonders herzlichen Wünſchen für die 
weitere Zukunft gedenken. 

9. Juſtiaperſonalnachrichten. Ernannt wurden: Referent Mito- 
kal Litwiak in Warſchau zum Kreisrichter in Wongrowitz. 
Applikant Czeslaw Ganga in Poſen ya Aſſeſſor im Bezirk 
des Poſener Appellationsgerichts, Aſſeſſor Kazimierz Daſzyaski 
um Kreisrichter in Gneſen, Aſſeſſor Stefan Grabowski in 
Poſen zum Kreisrichter, Applikant Dr. Pawkowski in Krakau 
zum Kreisrichter in Krotoſchin, die Kreisrichter Kazimierz Chmie⸗ 
lewski und Karol Wozniak in Graudenz zu Landrichtern, 
Rechtsanwalt Jan Janiſzewski in Lublin zum Oberſtaats⸗ 
anwalt beim Landgericht in Bromberg, Kreisrichter Juljan Jan- 
kiewicz in Oſtrowo zum Landrichter, kommiſſariſcher Kreis⸗ 
richter Zacharjaſz Goldgor in Oſtrowo zum Kreisrichter, auf⸗ 
ſichtsführender Kreisrichter Jözef Kulczhyeki in Thorn zum 
Landrichter, die Applikanten Kazimierz Ofierzynski und 
Marjan Zygmunt Zawodny in Thorn zu Aſſeſſoren beim dor- 
tigen Appellationsgericht, kommiſſariſcher Unterſtaatsanwalt Ana⸗ 
tol Lepki in Stargard zum Unterſtaatsanwalt beim Landgericht 
in Stargard, Applikant Tadeuſz Heinricht zum Kreisrichter in 
Wreſchen, Applikant Kazimierz Radzikowski in Poſen zum 
Aſſeſſor im Bezirk des Poſener Appellationsgerichts, Applikant 
Wincenty Lacki zum eber im Bezirk des Thorner Appella⸗ 
tionsgerichts, Kreisrichter Edward Trauczynski zum and- 
richter, aufſichtführender Richter Karol Stanik zum Landrichter 
in Poſen, Aſſeſſor Sylweſter Feleyn zum Kreisrichter in Vrom⸗ 
berg, Applikant Kazimierz S . in Poſen zum Kreis⸗ 
richter in Pleſchen, Applikant Kazimierz Balcerski zum Aſſeſſor 
im Bezirk des Thorner Appellationsgerichts. Verſetzt: Landrichter 
Dr. Ferdynand Grzeski in Konitz an das Landgericht in Grau⸗ 
denz, Kreisrichter Stanislaw Koſtka in Stargard als aufſichts⸗ 
führender Richter in Czersk. Ausgeſchieden: der Hilfsunterſtaats⸗ 
anwalt Stanislaw a eg beim Landgericht in Gneſen 
Landrichter Stanislaw Marjan Czerwißski in Poſen, Lands 
richter Pawel Or zechowski in Oſtrowo, Landrichter Dr. Alfred 
Janowski in Bromberg, Unterſtaatsanwalt Jan Franeiſzek 

zheki beim Landgericht in Poſen, Unterſtaatsanwalt Ferdynand 
Grzywactz beim Landgericht in Thorn. Zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft übergetreten: Kazimierz Tyrka, a dercn 
beim Landgericht in Kattowitz, der auf vaT rende Kreisrichter 
GStanisiam Filipowski in e n den Ruheſtand ge⸗ 
treten: Richter beim Appellationsgericht in Poſen Zdzis law 
Szewezyk, Rechnungsrebiſor beim Appellationsgericht in Poſen 
Stanistaw Fejgel, Senatspräſident beim Appellationsgericht in 
Pofen Dr. Käzimierz Gruſzezynski, Landrichter Antoni 
Szezudflowski in Stargard. ° 

Der Landgerichtsdirektor Dr. Karol Terner in Konitz ift 
um Präſidenten dieſes Gerichts ernannt worden. 

HE „Zum Gipfel der Welt.“ Mittwoch, den 28. Oktober, abends 
8 Uhr, wird ein Vortrag ſtattfinden, der das angegebene Thema 
behandeln wird. Dabei werden die berühmten Filmaufnahmen 
der Londoner Kgl. en e Geſellſchaft ir Vorführung 
gelangen. Sie enthalten außer den feſſelnden Bildern von dem 
Leben der einſamen Hochlandsmen Szenen von unerhört an 
das Gemüt greifender Gewalt. n neues Heldenlied rauſcht 
vorüber, kündend den Ruhm kühner Männer, die ihr Leben 
wagten, um der Natur eines ihrer letzten Geheimniſſe abzutrotzen. 
Eintrittskarten zum Preiſe von 1 und 2 21 find in der Evange⸗ 
liſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 

s. Der Zoologiſche Garten hat durch das Eingehen des indi- 
ſchen Tapirs einen ſchweren Verluſt erlitten. 

x Plötzliche Todesfälle. In feiner Wohnung in der Feſtung⸗ 
ſtraße in Luiſenhain tot aufgefunden wurde geſtern früh der 
Schuhmacher Friedrich S6jkowski; die Todesurſache ijt bisher 
noch nicht feſtgeſtellt. — Auf der ul. Gen. Chtapowskiego (fr. Wila⸗ 
mopwitzſtr.) ſtarb geſtern nachmittag 5% Uhr der bejährige Wächter 
Joſef Rychlewski aus Górna Wilda 82 (fr. Kronpringenſtr.) 
am Herzſchlage. 

X Geſtohlen wurde geſtern im Haufe ul. Skryta 10 (fr. 
Bartholdshof) eine grüne Bettdecke. Als Dieb wurde bald darauf 
der obdachlo 


Oper. 


Maseagni als Gaſtdirigent. 


Mascagni iſt eine Sehenswürdigkeit in doppelter Hin⸗ 
fat: einmal als Autor der feine Berühmtheit begründeten ein⸗ 
aktigen Oper „Cavalleria ruſticana“ — bóje Zungen ſprechen von 
ztragiſcher Operette“ — und zweitens weil alle ſeine weiteren 
Werke in einem merkwürdigen geta zu dieſem preisgekrönten, 
echt italieniſchen Volksſtück ſtehen. blieben völlige Verſager, 
nichts iſt ihm mehr geglückt, von ſeinen ſonſtigen kompoſitoriſchen 
Taten, ungefähr ein Dutzend an der Zahl, ſpricht kein Menſch 
mehr, auf ihnen wächſt der Staub der Vergeſſenheit. Vor ſechzehn 
en weilte er das erſte Mal in Poſen, damals immer Lip im 

gent ſeines Ruhmes, eingehüllt in eine Wolke kühner Erwar⸗ 
ungen. 
bereits a verblaßt, heute lebt der jetzt N 
ſagen als Rentier von den Zinſen eines ihm 1890 in den o 
iſt folder N 
Masca 


zu dick gag 


kum donnerte „Goviva“. Mit Ausnahme einiger bitterer Pillen, 
die man ſchlucken mußte — Fräulein Szafranska als „Amne⸗ 
ris“ war geſanglich mäßig, mehrere Einſatztöne ſchlugen erft Salto, 
` mortale, ehe fie die borfchriftsmäßige Haltung einnahmen, die 
ontanéwna war gleichfalls kein Geſchenk der 


„Nedda“ der F 
Götter —, waren die Hauptpartien qui beſetzt. Man war bemüht, 


Andreas Barzilli ermittelt und feſtgenommen. 
n RR ſden Wünſchen des Diriger 


Heute iſt der einſtige Glanz, der ſeinen Namen umgab, 
Maeſtro Oc 


ide 
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X Gefunden wurde geſtern in einem Hausflur der Schulſtraße 
eine Gaslampe; ſie kann vom rechtmäßigen Eigentümer im 
2. ee am Wronker Platz in Empfang genommen 
werden. 

X Bom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren bei klarem 
Himmel 7 Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens- 
tag, früh + 1,26 Meter, gegen + 1,16 Meter geftern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Miitwoch, 28. 10.: Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. Nachm. 2 Uhr 
Beſichtigung der Drukarnia Concordia 
(Zwier yniecka 6.) 


Mittwoch, 28. 10.: Gem. Chor Poſen: 8 Uhr Übungsſtunde. 

Mittwoch, 28. 10.: Ev. Verein Ig. Männer: 7½ Uhr abends 
Bibelbeſprechun ; 

Mittwoch, 28. 10.: Männerturnberein Poſen: 148 bis 410 Uhr 
Übungsſtunde der Damenabteilung. 

Mittwoch, 28. 10.: Abends 8 Uhr: Vortrag im Eygl. Vereins⸗ 
haus über „Mount Evereit“. 

Donnerstag, 29. 10.: ee e Wohltätigkeitsabend in 
der Loge. 

Freitag, 80. 10.: Verein Deutſcher Sänger: abends 8 Uhr 
bungsſtunde. N 

Freitag, 30. 10.: Männerturnverein Poſen: 7 bis 8 Uhr 


übungsſtunde der Jugendabteilung, 148 
bis 1410 Uhr übungsſtunde der Männer⸗ 
abteilung. . 
+ Poſener Handwerkerverein. Wir werden gebeten, die Mit⸗ 
teilung zu machen, daß die Karten und Plätze zum Wohl ⸗ 
tätigfeit3abend am Donnerstag, dem 29. Oktober 1925, 
unbedingt vorher an der auf den Einladungen 3 
Stelle abzuholen find bzw. beſtelft werden müſſen. rien 
werden, wie das bislang üblich war, am a A au den 
Räumen nicht verausgabt werden. empfiehlt ſich 
daher rechtzeitig Sorge dafür zu tragen, daß jeder Teilnehmer 
ſeine Karten bereits in Händen hat. À 


* Briejen 26. Oktober. Geſtern wurde Pfarrer Weyrich in 
ſein Amt ais Seelſorger der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde durch den Superintenturverweſer Pfarrer Benicken⸗ 
Villtſaß eingeführt. 

p. Bromberg, 26. Oktober. Geſtern wurde hier in der Woh⸗ 
nung der vr Marie Goſtlaf in der Poſener Str. ein gro- 

er Einbruchsdiebſtahl verübt. ſtohlen wurden: ein 
rauner Sportanzug, ein Marengo ⸗Rockanzug mit geſtreiftem 
Beinkleid, 12 filberne Teelöffel und 6 kleine ſilberne Teelöffel, 
ez. H. G., ein ſilbernes Zigarettenetui, ein Brillantring und 150 
Sein bares Geld in 100-, 50, und 10«Blotyfheinen, ſowie ein 
⸗Dollarſchein. Vor Ankauf wird gewarnt. 

„Bromberg, 26. Oktober. Das Skelett eines Kindes 
wurde auf einem Bodenraum des Hauſes Rinkauer Straße 8 aufs 
gefunden. Nachforſchungen nach der Mutter, die die Leiche ihres 
neugeborenen Kindes dort beiſeitegeſchafft hat, find im Gange. 

+ Inowrockaw, 26. Oktober. Der „Ruj. Bote berichtet: Am 
22. d. Mts. kam zu einer hier wohnhaften Dame ein als Mön ch 
verkleideter Mann und bat um ein Almoſen für die aus- 
ländiſche Miſſion. Als ihm hierauf die Dame 5 zt einhändigte, 
erklärte er in arrogantem Tone, dieſer . zu gering, 
fo daß die Dame ihm noch weitere 10 zt gab. Nach Empfang des 
letzteren Betrages erklärte der „Mönch“ plötzlich, er habe einen 
gewaltigen Durſt, und bitte um einen erfriſchenden Trunk. Als 
nun die hilfsbereite Dame ſich daraufhin entfernte, um dem 
„Mönch“ ein Glas Tee zu bereiten, benutzte dieſer die Gelegenheit, 
entnahm der auf dem Tiſche n e ane der Dame 
noch weitere 50 zt, ſowie das darin befindliche Kleingeld und ſuchte 
damit das Weite. ; : 

s. Konitz, 26. Oktober. Gymnaſialdirektor Ferdynand 
Józef Bieſzk ift im Alter von 71 Jahren geſtorben. 

* Liſſa, 28. Oktober. In der Stadtverordnetenver⸗ 
n am Freitag wurden u. a. folgende Gegenſtände 
ehandelt: Von der Garniſonverwaltung wird ein Erweiterungs- 
bau der Schießſtände gewünſcht. Die Arbeiten werden von der 
Militärverwaltung ausgeführt, jo daß der Stadt keine Kosten er- 
wachſen; die Verſammlung gab ihre Genehmigung. Beſchloſſen 
wurde bie Erhebung eines Kommunalzuſchlages von 25 Prozent 
der ſtaatliche veranlagten Gewerbe⸗(Umſatz⸗Jſteuer, von 80 Prozent 
der ſtaalichen Gewerbeſteuerſcheine (Patente) und der Regiſtrier⸗ 
karten, 100 Prozent der Grundſteuer. Aufgehoben wurde die 
Luxusſteuer (für Autos 8 Flinten), ebenſo die Woh- 

wärti n 


nungsſteuer für aus ige Schüler Privathäuſern, dagegen 


bleibt diefe Steuer für Hotels und Penſionate beſtehen. Die Woh- 
Wohnungswertes 
auf 1 P herabgeſetzt worden. Der Stadi- 
Saai Bahr ZA ptſumme von 1882 175 
erecht zu werden, und 
Sias Bentile 
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nungs⸗(Miets⸗)ſteuer, die bisher mit 3 Proz. des 
erhoben wurde, iſt 


haushaltsplan, der 


it der 


lch ar 5 i ef ft ſämtli 
eine hervorſtechendſte icht, der Leiden 

— Seen, r s e als Richtſchnur gelten zu laffen. 
ee, oder gemütli Zwiegeſpräche war r 
Mascagni nicht zu haben. Fräulein Jakubowski ve 
und „Santuzza“), die 

Karpackti („Tonio“, 


) und Peter (rTu 


en Momenten t 
en und geigte fi 
rpret 


vor 

ech und 
Vordergrund zu ftellen. 
dieſer Ehre voll würdig. 
Kur ückgefehrten Chöre waren nicht minder 


mrahmung. Schade, daß man nicht immer abgerundete 


age vorgeſetzt erhält, und erft Herr Mascagni tommen 


ünſtleriſcher Hochkonjunktur den Weg zu bereiten. 


muß, um 
Alfreb Lake. 


Billard. 


Mozart hat es gefpielt, hat es gern geſpielt, befte melodiſche 
Einfälle ſollen ihm dabei gekommen ſein, — aber man braucht 
dieje hiſtoriſch⸗ rückwärtige Beziehung nicht, um dieſes Billard 
intereſſant zu er — heut und an fi, — den Spielenden dort 
freudig, teilnehmend zuzuſehen. 

Welch anderes grünes Tuch als dasjenige, woran langweilige 
Sitzungen, geſetzte diplomatiſche Verhandlungen ſtattfinden! 
Welch vergnügliceres, heiteres, wenn auf dieſem ſtumpfen Grün 
wie auf einem Teppich, die hellen blinkenden Ifenbeinfugeln 
rollen. Und diefe ruhig⸗vergnügten und doch von einer gemiljen 
Erwartung bewegten Geſichter der Spielenden] Dazu das Rattern 
an der Markierplatte, das fo ein n aufreizend in den 
Andante grazioſo⸗Rhythmus dieſes ruhvollen Spiels hineinklingt. 

Die elektriſchen Glühlampen erhellen von oben freundlich die 
grüne Tafel, ſetzen hier und da einem Spielenden, wie er ſich 
wendet, ein helles Glanzlicht auf, und zwi 995 Tuch und Glüh⸗ 
ſchirm breitet ſich, ſchwebt, zerfließt, in jedem ne f ges 
wandelt, dieſer dünne Zigarrenrauch; ein Luft» und Farbflirren, 
wie es nur je von einem dezidierten Impreſſioniften gemalt wor⸗ 
den iſt. 

Steht der Spielende jo mit dem Queue da, mit leichter Ges 
bärde die Spitze noch ein wenig überkreidend, abwartend, daß er 
den Partner ablöſe: p iſt das eim ſchönes Ausruhen, ein völliges 
. eine heitere Verengung nur auf dieſen grünen 
Tiſch, an dieſen freundlich intimen Glühlichtſchimmer, an dieſes 
Um und An von Queues und Elfenbeinkugeln, das etwas Intimes 
hat; beinahe wie Kammermuſik. Auch keine Zorn fallen 


tren Czarnecki (-Radames“, „Canio“), 
„König Amonasro“ 
n mit Recht ſtolz ſein. Auch das 
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ch aus 
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500 E ſchwebt noch; 
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Ztoty abſchloß, wurde von der 1 vorher durchbe⸗ 
raten und von ee auf Vorſchlag des Magiſtrats durch Abſtrich⸗ 
bedeutend herabgeſetzt. 
Aus Oftdeutſchland. 

* Schlawa, 25. Oktober. In Abweſenheit des Mannes und 
ihrer Kinder fingen die Kleider der 46jährigen Frau 
des Gemeindevorſtehers Irrgang in Kolzig am Herd Feuer. 
Ehe Hilfe zur Stelle war, verbrannte fie jo ſehr, daß nach drei‘ 
ſtündigen qualvollen Leiden der Tod eintrat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 23. Oktober. Wegen Vergehens 
Umſatzſteuer waren im vorigen Jahre die Kau 
Joſef und Samuel Leder zu 120 000 z} und Joſef $ 
außerdem zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die 
Strafkammer als Berufungsinſtanz verurteilte geſtern Joſef 
Leder zu 60 944,20 z} und 1 Monat Haft, die in eine Geldſtrafe 
umgewandelt werden kann. Samuel Leder wurde frei⸗ 
geſprochen. 5 

s. Poſen, 24. Oktober. Wegen ſchweren Verbrechens an einem 
16jährigen Mädchen in Nowe Domiſzewo verurteilte die dritte 
Strafkammer den 25 jährigen Stanislaw Kluczynaski zu 
6 Monaten verſchärftem Gefängnis. Weil ihm 
ekündigt worden war. hatte der Dominialwächter Marcian 
Fan ſeinem Brotgeber Stawski in Chmielniki bei Poſen 
einen Getreideſchober in Brand geſteckt. Dafür verurteilte ihn 
dieſelbe Strafkammer zu 1 Jahr Zuchthaus. 


Welletvorausſage für Mittwoch, 28. Oktober. 


= Berlin, 27. Oktober. Fortgeſetzt mild bei wechſelnder 
Bewölkung, ohne erhebliche Niederſchläge. X 


egen die 
fleule Brüder 
L. 


eprechunden der b 
J. B. B. Im Dezember 1922 waren 950 deutſche Mark gleich 
einem Zloty. Mithi 


deren Erwägung anheim. 

in $. 100. 1. Bisher hat die angegebene Inſtanz von 
noch keinen i ; 
Sie müſſen ſich alfo noch weiter in Geduld 
all. 4. Auch dieſe Angelegenheit 


em Recht 


ffen. 3. Das ift nicht der F 
chwebt noch, jo daß 0 ber Îi 
ät. 5. Im März 1920 waren 25 polniſche Mark gleich einem 
Zloty. Mithin waren 65 860 poln. Mi. gleich 2664,10 Zloty. 

A. N. in S. Das Finanzminiſtertum in Warſchau. 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 28. Oktober. 

Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uber: Heiterer Abend. 

a Ir 418 Meter. — ben au Me} h e 
eder. Geſchichten. Scherze un wänke vom fahrenden . 

RKoönigsberg, 463 Meter, Abends 8.10 Uhr: „Die Schöpfung”. 


Oratorium von dn. 
eter. Abends 8 Uhr: „Gebildete Menſchen“. Volks 


Wien. 530 
fût in 3 Akten. we 

ürich, 515 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Göttliche Gerechtigkeit“ 
Drama in einem Akt. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 29. Oktober. 


Berlin. 505 Meter. Abends 8.30 Uhr. Sendeſpiele: „Der 
e von A. Strindberg. „Der Kammerſänger“ von Frank 
n 


Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Mozart⸗Abend. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.30 Uhr. Liederabend. 


In allen Verkehrsstätten 


sei es in Hoteis, Kaffees, Restaura 
der Reise u.auf ahnhöfen, bitten wir, stets das 


„Posener Tageblatt“ 


zu verlangen. 


ier, kein halb humoriſtiſch, halb ern gemeintes Auszanken 
15 Be des feng, E tenen wie bei dem berberen, hane⸗ 
bücheneren Skat: nur ab und an das leichte wohltönende Anein. 
anderklopfen der Kugeln, hier und da ein b glich halblauteß 
Wort und immer dieſer fanfte Schimmer des ſtumpfen Grün 
R Biß 9 dieſes grüne Tuch, daß 
r au € „ € 

etwas Ta Saaten ihnen 8 hat? Der gute Spieler fut 
hier den guten Spieler, er achtet recht wenig auf jo etwas wi 
Gleichheit in Rang, Stellung, Anzug; und mancherlei Paarung 
von elenden fieht man hier, die fonft nicht leicht me 
wird; ſieht, 5 aa der „Zauber des Spiels bindet, was 

eng geteilt“. 3 
Die Ebiclerden treten ab, und das freundliche Glühlicht er⸗ 
liſcht. Das grüne Tuch wird dunkel, gong, ſtumpf; aber es wart 
auf neue Spieler, und bald wird es ſich wieder erhellen. 
Georg Brandt - Poſen. 


Büchertiſch. 


— Robert Hoeniger, Das Deutſchtum im Ausland vor dem 
Weltkriege. 2. Auflage. 

und Geiſteswelt, Nr. 402. 
Die Vertrautheit mit der Frage des Auslandsdeutſchtums, 
die mit Recht in gegenwärtiger Zeit als das innere und äußere 
Problem des deutſchen Volkes bezeichnet wird, iſt für jeden Deut⸗ 


en von größter 
e die Anzahl der Deutſchſtämmigen, die außerhalb 
Reichsgrenzen unter der Hoheit fremder Staaten leben, au 
30 Millionen angewachſen ift. € 
dieſen Fragen iſt kaum möglich, ohne daß man zu 


mehr als 
uao Sia Wert ift, das auch heute n 
enigers rt greift, 

Rriegsberbältnt 2 de elt, feinen vollen Wert beſitzt. Bringt es 
uns zum Bewußtſein, wie ſehr die Weltgeltung des deutſchen 
Volkes durch den legten unglücklichen Krieg auf politiſchem und 
kulturellem Gebiet eingeſchränkt worden iſt. Die klare Darſtellung 
der geſchichtlichen Bedingungen, durch welche die Entwicklung des 
Auslandsdeutſchtums in den einzelnen Ländern eine Förderung 
oder, wie es leider oft genug der Fall war, eine Hemmung et” 
uhr, die vorſichtige und ſichere Beurteilung der Zukunftsfragen 
— Auslandsdeutſchtums, wobei nicht durch irgendwelchen natio? 
nal Hilden Phr 22 und 1 Optimismus 1 
Worst ungen un ffnungen erweckt werden, ſondern mit den 
egebenen Tatſachen gerechnet wird, die nun einmal beſtimmend 
ind für den ur und Niedergang . Vollstums, das alles 
ind es empfehlenswerten Werkes. Dr. Pk, 


` 


orzüge die 


— rr 
Der heutigen Nummer liegt 
die illustr. Beilage Nr, 43 
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Gebrauch gemacht. 2. Diefe Angelegen⸗ 


ſich gegenwärtig noch nichts darüber ſagen 


Breslau 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Jofeph L 1 y 
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dieſes Billard 


Leipzig, B. G. Teubner. Aus Natur. 
8,80 zł. 
edeutung, beſonders ſeitdem durch die letzten 


Eine ernſtere Beſchäfti⸗ 
„trotzdem es die Vor. 


Die Zeit im Bild o í 
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Handel, Finanzwesen 


Handel. 


Wie soll man das verstehen? Unter dieser Überschrift bringt 

m „A. W.“ folgende Nachricht: Wie wir seinerzeit berichteten, 
anden zwischen polnischen und tschechischen Naphtha-Raffinerien 
vom 19. bis zum 21. Oktober d. J. Verhandlungen statt, die die Auf- 
Sellung eines gemeinsamen Vertrages zum Ziele hatten, und die 
en Verkauf der polnischen Halbprodukte und Petroleumdestillate 
auf dem tschechischen Markt ermöglichen sollten. Die Konferenz 
nahm einen für Polen sehr eh gen Verlauf insofern, als die Tsche- 
gen auf die Einfuhr von Steinöl verzichteten und eine Erhöhung 
es Petroleumkontingents zusagten. Die polnischen und die 
Chechischen Raffinerien waren sich einig, daß nur dann einer 
gegenseitigen Konkurrenz aus dem Wege gegangen werden kann, 
an nicht das Hauptgewicht auf die Einfuhr von Steinöl in die 
ist nechoslowakei gelegt wird. Zu einem endgültigen Vertrag 
Rs noch nicht gekommen. Da Polen aber in der Tschechoslowakei 
a Absatzgebiet für 25 Prozent seiner gesamten Raffinerie-Er- 
ddt disse erhalten würde, kommt wie ein Blitz aus heiterem Himmel 
le Nachricht, daß der Ministerrat am 19. d. Mts. eine Verordnung 
Poterzeichnet habe, die die Ausfuhr von Naphthaerzeugnissen aus 
olen bis zum 31. Januar 1926 verbietet. Diese Verordnung tritt 
0 der Unterzeichnung durch den Staatspräsidenten und der 
deröttentuichung im „Dziennik Ustaw“ in Kraft. Es sei bekannt, 
kon welche politischen Einflüsse diese Änderung hervorgerufen 


k G Rundholzbedarf in der Tschechoslowakei. (W. K.) 

T vielen Orten der Tschechoslowakei herrscht zurzeit ziemlicher 

3 an Rundholz, besonders der Bedarf der 5 
= $t gestiegen. Hiermit im Zusammenhang ist die Einfuhr von 

undholz aus Polen gewachsen (früher ging der größte Teil der 
Polnischen Holzausfuhr nach Deutschland). 


h & Einfuhr von Glas nach Rußland. Die polnischen Glashütten 
„aben in letzter Zeit die Glasausfuhr nach Rußland in Betracht ge- 
Un, jedoch ist. bisher nichts in dieser Hinsicht unternommen. 
Nterdessen hat sich dank der Bestellungen von Sowjetrußland der 

i Ai ed in den tschechosiowakischen Glashütten in allen Abteilungen, 
Bäle Em Flach-, gezogenes und Luxusglas, in ungeahnter Weise 


vi Das Abkommen zwischen Ford und Fiat abgeschlossen. 
` schen der Ford Motor Company und den Fiat-Werken ist ein 
kommen abgeschlossen, das künftighin eine gemeinsame Tätigkeit 
füh beiden großen Automobilkonzerne vorsieht. Die Fiat-Werke 
ren von nun an die Geschäfte der europäischen Niederlagen 
Ay Fords in Triest, Kopenhagen, Riga und Konstantinopel, 
f ererseits übernimmt die Ford Company die Fiat-Niederlagen 
Nord- und Südamerika für den Zusammenbau der Wagen und 
95 die Versorgung mit Ersatzteilen. Die Fiat-Werke haben auf 
T Automobilausstellung in Olympia einen Auftrag im Werte von 
000 Pfund Sterling erhalten. 


tra, ber deutsche Aussenhandel zeigt im September eine be- 
1 htliche Abnahme der Einfuhr und eine beachtliche Steigerun 
45, Ausfuhr. Die Passivität der Handelsbilanz, die im Vormona 
den Mill. M. war, ist auf 292 Mill. M gesunken (reiner Warenver- 
neun“ Die Gesamteinfuhr (reiner Warenverkehr) für die ersten 

i Mi Monate des laufenden Rechnungsjahres beläuft sich auf 9,78 
liarden Rm., die Ausfuhr im gleichen Zeitraum auf 6,36 Milliarden 

dam Es ergibt sich demnach für den genannten Zeitraum ein Ein- 

A anüberschuß von rund 3,42 Milliarden Rm. Bene: 2,5 Milli- 

{ en Rm. im Rechnungsjahr 1924. Bei einem durchschnittlichen 
f eee vod a * Rm. läßt . 
„rechnungem nfuhrüberschuß 925 

Mit rund 4,5 bis 5 Millarden Rm. abschätzen. 


Ein Vergleichsvorschlag bei Molinari, Wie die „Brest. Ztg.“ 
ist seitens der Geschäftsaufsicht dem Gläubigerbeirat der 
wor Molinari & Söhne ein endgültiger Vorschlag unterbreitet 
P den. In dem aufgestellten Status, der mit zirka 6 Millionen 
Qia ven und etwa 000 Mark Aktiven abschließt, sollen die 

a obiger eine Quote von zirka 12—13 Prozent erhalten, Haupt- 
läubigerin ist bekanntlich die Schlesische Landschaftliche Bark, 
j nelle nichtvorberechtigte Forderungen sich auf 2½ Millionen Mark 

irren. Nach Abschluß des Vergleichs soll die Neubildung der 
i pma mit einem Aktienkapital von etwa 500 000 Mark vorgenommen 


Werden 
Industrie. 


habe Die Bismarckfrütte vor der 1 9 0 
die W. wiederum 400 auf der Bismarckhütte beschäftigte Arbeiter 
Kündigung erhalten. Falls sich die Lage nicht ändert, sollen 


e 
kut „Kattowitzer Ztg.“ alle Betriebe mit Ausnahme des Rohr- 
tks, eingestellt werden, 
Entdeckung von Kalilagern in Polen. (W. K.) 


x 
£ 


„ Seit dem 15. d. Mts. 


der O 
| eln Gegend von Stebnik in Galigien wurde durch Tiefbohrungen 
y entdeckt n starke Schicht Kali von ausgezeichneter Qualität 


in 18 Die land wirtschattilche Maschinenfabrik M. Wolski & Ska 
live blin schließt am 1. November ihren Betrieb, angeblich wegen 
brik „uraufnahme. Nach Beendigung der Inventur stellt die Fa- 
da 

Dire 


In 


ie Wiedereinstellung der Arbeiter in Aussicht, macht sie aber 
Kt abhängig, daß — ar ee a eingegangen sind. Die 
ion hofft von Sowjetrußland Aufträge hereinzubekommen, 


Geldwesen, 
© Die Zahl der Wechselproteste bei der Bank Polski, die als 


c N 
Wer ankteristikum für die jeweilige wirtschaftliche betrachtet 
der ſen Kann, wächst von Monat zu Monat. Im Bezirk der Abteilun 


Bank Polski in Ka tto witz wurden in der Zeit vom 1.15. 
August Wechsel, die aus anderen Gebieten stammen, im Betrage von 
6,47 Zloty, vom 16.—30. August im Betrage von 394 578,27 
vorge insgesamt also in Höhe von 665 364,74 Zloty zum Protest 
ee egt. Im September belief sich die Summe der protestierten 
a Zloty auf 1 056 251,41 Ztoty (419 981,70 Ztoty in der 1., 636 269,71 
Pech in der 2. Hälfte aes ats). Vom 1.— 15. Oktober gingen 
el im Betrage von 768 979,17 Zloty zu Protest. Diese Zahlen, 
ee le Lee 


| 


mittwoch, den 28. Ottober 1925, 
abends 8 Uhr im 


Großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 


— nd 
W naszym rejestrze Spöldzielni przy nr. 4 
Vagossnie En Ara Spar- ad Darlebnskasse 
0goZnie wpisano dnia 10 czerwca 1925r, 
Pujace zmiany: Udział wynosi 1000 zł, każdy 
x 5 jest wpłacić 100 zł na- 
ast. 


pro kg 


nast 
ezto 


Wa 


n 
SR D 
‚N0goZno, dnia 9 czerwca 1925. 


Sad powiatowy. 


— •Gö —ꝛg̃̃ e ee e nennen 


in feinften 
Obſtanlagen jederzeit 
geben. Verſand an Konſumenten 
und Wiederverkäufer. 


Vorrat reicht, empfiehlt Firma 


A. NASIELSKI, POZNA, 


ul. 27 Grudnia’, Teleph. 2014. 


Zennusgasung. 


auer 6 Stunden — 
Einzige wirksame Methode. 
AMICUS, Kammerjäger, 
Poznań, ul. Małeckiego 1511. 


, Wirtsehaft, Börsen. 


die ständig steigen und in der 1. Oktober-Hälfte fast um 200% höher 
sind als in der 1. August-Hälfte, geben ein sehr unerfreuliches Bild 
der auch in anderen Gegenden des Staates herrschenden Wirt- 
‚schaftslage. Die Lage in Polnisch-Oberschlesien 
‚charakterisiert die Zahl der Wechsel, die aus O.-S. stammen und 
bei anderen Abteilungen der Bank Polski protestiert wurden. Im 
‚August belief sich die Summe dieser protestierten Wechsel auf 
158 378,71 Zloty, im September auf 299 044,48 Złoty in der 1. Ok- 
‚tober-Hälfte auf 220 005,69 Złoty, d. h. auf über 230% mehr als 
in der 1. August-Hälfte. 


Generalversammlungen. 

x s. Die „Starogardska Fabryka Mebli“ T. A. in Staro- 
gard hat ihre ordentliche Generalversammlung am 15. d. Mts. 
in Posen abgehalten. Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden 
des Aufsichtsrats, Dr. Piechocki, geleitet, den Geschäfts- 
| bericht erstattete Direktor Kolenda, Die Bilanz schließt mit 
249 135.62 Złoty ab, die Gewinn- und Verlustrechnung weist einen 
Reingewinn von 289,62 Złoty auf, der dem Reservefonds über- 
wiesen wurde. Den Bericht des Aufsichtsrats und der Revisions- 
kommission erstattete Direktor Wrzesniewicz. Die Bilanz 
wurde genehmigt und dem Vorstande und dem Aufsichtsrat Ent- 


lastung erteilt. 
ge Märkte. 
Warschau, 26. Oktober, 


| 


Kolonialwaren. Das Sinken 
Interesse dafür hat. Es wurde auch dadurch herbeigeführt, daß 
seinerzeit, als der Dollar zu steigen begann, große Einkäufe getätigt 
wurden, wodurch die Preise jetzt um 5 bis 6 Prozent gesunken sind. 
Nur Maragogype Rohkaffee und gebrannt unterlag keiner Preis- 
veränderung. Preise für 1 kg franko Warschau in Bartransaktionen : 
Rohkaffee Guatemala 6.20zt, Maragogype I. 8.30 zt, Santos Superior 
5zt, Rio Typ 6—4.60 2ʃ, gebr. Kaffee Guatemala 7,75 zł, Maragogype 
1. 8.50 zł, Santo Superior 6.20, Santos 5.70 21. 

Metalle. Graudenz,26. Oktober. Herzfeld Viktorius-Aktien- 
Keen in Graudenz notiert für 100 kg loko Graudenz in zt: 

aille-Kessel 90, Stabruste 33.50 zł, Tafelruste 38.50 zł, Küchen- 
platten 41.50 zł, Wagenbuchsen 46, Gußröhren 50, Emaille-Guß- 
eisenteile 90. Die Preise für Blech und Emaille-Sachen wurden 
a Re ac Büro der Fabrik für Emailleerzeugnisse um 15% 
e 2 

Edelmetalle. Berlin, 26. Oktober. Silber mind. 0.900 f. in 
Barren 98.50 — 99.50 Mk., für 1 kg Gold im freien Verkehr 2.80 bis 
2.82 Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14.50 15 Mk. für 
1 Gramm. 

Wolle, Bremen, 26. Oktober. Amtliche term. Notierungen 
in Cts: Erste Zahl bed. Verkauf, zweite Zahl Einkauf. Amerik. 
Wolle loko 23.39, für Dezember 22.44 — 22.37, Januar 24.30 bis 
ZN März 22.41 22.34, Mai 22.38 — 22.37, Juli 22.40, September 


Produkten. Lemberg, 26. Oktober. An der Börse werden 
nur Umsätze in Roggen zu 15.75 zł loko Sokal getätigt, außerbörs- 
lich dagegen kommen Transaktionen in Weizen Roggen und Hafer 
zustande, wobei für Weizen im allgemeinen wenig Interesse herrscht. 
Die Preise sind im Sinken begriffen. Des großen Interesses fürRoggen 
und Hafer wegen sind die Preise dafür etwas stärker. Tendenz un- 
einheitlich für Weizen fallend, für Roggen und Hafer fester. Weißer 
Inlandsweizen wurde mit 20%, 21%, roter 23—24, kleinpoln. 
Roggen 15.15 — 15,75, kleinpoln. Braugerste mit 17—18, klein- 
poln. Hafer 17—18, Industriekartoffeln 3.80—4.20 notiert. 
Danzig, 26. Oktober. (Amtl.) Für 50 kg in Danziger Gulden. 
Weizen 11.25 — 11.75, Roggen 8.40, Futtergerste 9.30 — 9.60, Brau- 
gerste 10-1114, Hafer 814—834, grüne Erbsen 13—15, R.- 
Kleie 6.50, W.-Kleie 7.75. 

Berlin, 26. Oktober. Märk. Weizen 212—215; Roggen 
143—147, Braugerste 198—218, Winterfuttergerste 157—163, 
märk. Hafer 165—175, westpr. 157—162, W.-Mehl E oe 
R-Mehi 21-23 U, W.-Kleie 11—11.30, R.-Kleie 8.90—9.20, 
Viktoriaerbsen 26—32, Speiseerbsen 25—27, Futtererbsen 20—23, 
Feldbohnen 20—22, Wicken 22—25, blaue Lupinen 12—121, 
En 15—15,20, Leinkuchen 21.80—22, Kartoffelflocken 
4 Di Notierungen an der Hamburger Getreidebörse sind unver- 

nder 

Vieh und Fleisch. Krakau, 26. Oktober. Der städtische 
Handelshof notiert für 1 Lebendgewicht : Bullen 0.45 0.96, 
Ochsen 0.60—0.98, Rinder 0.47—0.90, Färsen 0.50—1.05, Kälber 
1— 1.47, Schweine 0.50—0.70 zł, für totes Gewicht wurde gezahlt: 
Schweine 1.60 2.50. Der Auftrieb betrug in der vergangenen 
Woche 74 Bullen, 199 Ochsen, 316 Rinder, 222 Färsen, 505 Kälber, 
23 Schafe und 877 Schweine. 

Leder und Häute. Lublin, 26. Oktober, Notiert wurde: 
Rindsleder 1.15 — 1.25 zt, Kalbleder von 3—31, kg 7—8 zł pro kg, 
Pferdeleder 12—14 a Vr Stück. Für die Waren herrscht geringes 
Interesse. 

Börsen. 


== Warschauer Börse vom 26. Oktober. Devisen- 
kurse. Amsterdam 242. 3, London 29.17 Neuyork 6.00, Paris 
24.41. Prag 17.54, Zürich 115.96, Stockholm 161.18, Wien 84.81, 
Mailand 23.89. Zinspapiere: 8% staatl. Konversionsanleihe 
7.00, 6% Dollaranleihe 66.00, 10% Eisenbahnanleihe Serie I 
8500, 5%, staatliche Konversionsanleihe 45 Bankwerte: 
Bank Dysk. Warschau 5 00, Bank Spółek Zarobk. 4.25. Bank 
Handlowy 2.90, Bank Zachodni 1.25. Industriewerte: 
Ohodoröw 4.10, W. T. F. Cukru 1.75, Firley 0.20, Kop. 140 1.45, 
Bracia Nobel 1.22, Lilpop 0.54, Modziejowski 2.35, Norblin 0.78, 
Ostrowiecki 4.35, Rudzki 0,83, Starachowice 1.10, Ursus 0.55, 
Żyrardów 5.80, Borkowski 074, Haberbusch und Schiele 4.55, 
Pustelnik 0.75. 

. Danziger Börse vom 26. Oktober. (Amtlich) Neuyork 
6.99385—5.2065, London Schecks 25.21, Amsterdam 209. 6209.50, 
Berlin 123.675.128.985. 

+ 1 Gramm Feingold wurde für den 27. Oktober 
1925 auf 8.9744 zł festgesetzt. (M. P Nr. 248 vom 26. Ok- 
tober 1925), 


Senmellmastpllver 


ieee BEE IA 
waggon- und fackweiſe, 
à Sack 16,5 z}, f Anzahlung, 
Reſt Nachnahme. offeriert 


Willy Lia, Wieleń Wikn). 


Heirat Reiche Auslände- 
rinnen, vermög. 
deutsche Damen wünschen 
Heirat. Herren, auch ohne 
Vermög. Auskunft sofort. 
Stabrey. Berlin, Postamt 113. 


28 Groſchen ſolange vorrätig. 


— — 


Anschaffung. 


der Preise für Kaffee wird damit begründet, daß das Ausland kein‘ 


gut gebunden in Geſchenkband 


Jeder Band iſt einzeln W 
reis pro Band 9,00 31. 
ei direkter Zuſendung mit 

Portozuſchlag. Wir empfehlen 

Karl Man'ſche Werke zur 


Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ake, 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Posener Börse. 
27. 10.26. 10. 


4,10 4,00 
1,90 1,90 
= 1028 
2,80] 3,00 
2,15 
4,30 


4 Pos. Pfdbr. alt. 
6 listy zbozowe .. 
8 dolar. list. 
5 Poz. konwers, .. 
10 Poz. kolejowa .. 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII 
Bk. Przemysl. I.-II.. 
Bk. Sp. Zar. I.- XI. 


Herzf. Vikt I.-M... 
Juno: Ir 


Plötno L-M, .».. -- 
Pneumatyk I.-IV. .. 
Sp. Drzewna ].-VIl.. 


—— 


Arkona IV.... ——— | Sp. Stolarska I.-III. . 
Barcikowski I.- VII —;—|—,;— į Br. Stabrowscy . .. — 1,00 
Cegielski I. IX. —.—— — I Star. Fab. Mebl. I-II. . —.— 
Centr. Rolnik I- VII. ,. —.— Tri I-III. — — 
Centr. Skôr I.-V.. . ——| —,;— | Unja I-III... . — 
Goplana I-III. .] 1,20] Wag., Ostrowo J. - IV. —,— | —,— 


Wytw. Chem. I. VII |—— 
Zj. Brow. Grodz J.- IV. —,— | —= 


$ 
——|—— 


C. Hartwig I. VII. 
Hart w. Kant. I.-II. . 


, 


Tendenz: unverändert. 


4 Der Złoty am 25. Oktober. Danzig: Zloty 86.77—86.98 
Ueberw. Warschau 86.02-86.23, Berlin: Zloty 69.25 — 69.85. 
Ueberweisung Warschau 69.27—6963, Ueberweis. Posen 6932 
bis 69.68. Ueberw. Kattowitz 69.17—69.58, Zürich: Ueberw. 
Warschau 85 (0, London: Ueberw. Warschau 29.00. Paris: 
Ueberw. Warschau 375.00, Wien: Złoty 117.00—118.0 , Ueberw. 
Warschau 117 05, Prag: Złoty 559.50—562.50, Ueberweisung 
Warschau 560.00 566.00. Bukarest: Ueberw. Warschau 35 50, 
Czernowitz: Ueberw. Warschau 35.25, Neuyork : Ueberweisung 
Warschau 16,75, Riga: Ueberw. Warschau 90.00. 


Berliner Börse. 


Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 27. Oktober, 
12.50 Uhr. Die Erwartung, dass es dem Ministerium gelingen 
wird. die Annahme des Locarnovertrages durchzusetzen, ferner 
das Zustandekommen der Stützungsaktion für den Kahnkonzern 
veranlassten Deckungen, die mässige Erhöhungen nach den 
gestrigen Rückschlägen bewirkten. Die Haltung aber blieb 
noch unsicher, zumal die Meldung von der angeblich geplanten 
Zusammenlegung der Rheinmetallaktien von 3 zu 1 verstimmten 
Deutsche Anleihen behauptet, 


(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 


Eifekten: 27, | 26. 27 26. 
Harp. Bgb. . . . 104% (108 I Görl. W agg. — 241 
Kattw. Bgb. ..| — 11 Rheinmet. . . . 24½ 22 
Laurahütte, . „| 35½ 34½ | Kablbaum . .. | — — 
Obsobl. Eisenb. . |* 50% — ] Schulth. Pt. — | 116 
Obsehl. Ind ..| — — [Dtsch. Petr 6110 — 
Dtech. Ball, ..| 28% 22% Hapag „ 68 * 65½ 
Höchst. Farbw . 118 116%, | Dtsch Bk. > 4107 ½107 
A. H. G. 894634 94 Dise Com. . 103/102 


Tendenz: fester. 


Devisen (Geldkurse) 27. 10. 26. 10. 
Konstantinopel (1 £ th 2.36 2.385 
e MOSE 20.345 
Neuyork (1 Dollar)... eoseseassates 4.195 4.195 
Rio de Janeiro (1 Milr.) ..sssssssss 0.635 0.635 
Amsterdam (100 hfl.) )): 168.82 168.87 
Brüssel (100 Frs.) 18.83 19.13 
Danzig (100 Gulden 6890.67 80.68 
Helsingfors (100 Fm.) Es 10.55 10.56 
Italien (100 Lire) . 6 16.70 16.66 
Jugoslawien (100 Dinar) 7.42 7.42 
Kopenhagen (100 Kr.) 1 103.82 103.75 
Oslo (100 Kr.) 771 85.49 85.29 
Paris (100 Frs.) 1 17.78 17.19 
Prag m ken, ee as 12.42 12.42 
Schweiz (100 Frs.) .... une 80.79 80.74 
Bulgarien (100 Leva)... u. 3.035 « 3.045 
See ee, 112.26 112.31 
Budapest (100 000 Kr.) 5.88 5.885 
Wien (100 Senn.) „„ 59.12 591˙2 


Städtischer Viehmarkt vom 28. Oktober 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 736 Rinder. 1496 Schweine. 395 
Kälber. 883 Schafe, zusammen 8510 Tiere, 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert. nicht angespannt —.—, volllleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 86, junge, 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 70, 
3 genährte, junge, gut genährte ältere 58—60. — Bullen: 
vollfleischige jüngere 7678, mässig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 58. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
86, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kübe 
und Färsen 72, mässig genährte Kühe und Färsen 56—58, schlecht 
genährte Kühe und Färsen 44. 


Kälber: beste, gemästete Kälber 100, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 80—84, weniger 
gemüstete Kälber und gute Säuger 66—70, minderwertige 


Säuger 56 60. 
chafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 58—60, ältere 

Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
48—46. mässig genährte Hammel und Schafe 32—36. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht —.—, vollfleischige von 10) bis 120 Kilogramm 
Lebendgewicht 134—186, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 
gewicht 126, 1 Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht 116, Sauen und späte Kastrate 110—180. ` 

Marktverlauf: ruhig. Rinder nicht ausverkauft. Nachfrage 
nach besseren Sorten. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


— — Bon unbezwinglichem Bauber EBIRHRRARUNONRREERRTIENNOPERRNDEONGRERARESOSEREROFTGAERERDEOEEEERHRT 
afelobſt lat Sarnen J äftewolt: 
8 es reizvollen Inhalts wegen = die gesamte Geschäftswe t: 


deutſche wie polniſche, leiftet ſich $ 


7 66 Alb l 3 5 
ert Pointe eder. den beiten Dienft, wenn fie ihre S 
„zum Gipfel der Oelt“. e , „erst. [oramsa Bew a den beten n mann ie itre E 
5 i vow. Ramwitid. schlägigen Geschäften Wir halten davon die bis uU. Derbreitetfien deutſchen Blatte 3 
Vortrag mit Kulturfilmvorführung. e e e TORE 5 - ie Bände und 5 55 2 2 dauernd zuwendet. Das iftent- 8 
Finteittstacten zu 2 zo a -Floty 1 " Band 1—44 und i "y ſchieden das 3 
er Evangel. Betre nsbuchhandlung. ; : Band 50—55 "| | Posener Jageblatt = 


Es gehört nicht zu der Fahl der 3 
Zeitungen mit Rieſenauflagen, $ 
hat aber doch im Poſenſchen = 


die größte Auflage 


und genießt weiteſte Verbreitung! Die Qualität feiner 
Leſer iſt eine ſo vortreffliche, daß die größten Inſerenten 8 
es ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolg ſtändig benutzen! 25 

— — Fordern Sie Offerte. — — H 


— 


u 


— > »Pofener Cageptatt. +- 


— . ̃ | 
ff | 1 = IE F Die Wahrheit siegt! 
| Aries ii 
l Verurteilung [i 
Ji von rälsckern unserer Sterawollen. IN 


Das Bezirksgericht Lodz Her durch Urteil sr Strafabteilung 
vom 7. Mai 1925, Nr. I. 3. K. 139/25 und I. 3. K. 123/25 der 
Gerichtsakten, mehrere Personen als 


schuldig 


dessen erkannt, daß sie in ihren Unternehmungen in Lodz abs 
sichtlich und gesetzwidrig ihre Wollgärne mit 


Sternzeichen Sternwolle“ 


versehen haben, 

rap Zeichen unser ausschließliches Eigentum sind. 
s Gericht hat sie infolgedessen auf Grund der & 221 p. a. 

776- 555 "des Strafgesetzes und $$ 121 und 122 des Gesetzes vom 

ee zu Geldstrafen 

und zur Zahlung der Gerichtskosten verurteilt 


und ferner angeordnet, daß sämtliche bei ihnen gefundenen 
gefälschten Etiketten vernichtet werden. 


Wir bringen dieses hiermit zur öffentlichen Kenntnis und 
warnen 
wollgar händler und -Fabrikanten 


vor dem Herstellen, dem Kauf, Verkauf und Verbreiten 


gelälschter Sternwollen, 


denn wir werden unnachsichtlich jeden Hersteller und jeden 
Verbreiter von gefälschten Sternwollen 


Serichtlich verfolgen. 


Wir Warnen auch die verbraucher vor dem 
Kauf gefälschter Sterawollen. 


Die chien „Sternwollcn‘ 


haben volles Gewicht und tragen die hier abgebildeten Fabrikmarken. 


| Dic 
ı Sternmarke 


ist in der ganzen Welt be= 
kannt als unser Zeichen und 
auch: in Polen nur für uns 
von der Behörde als YES 
Warenzeichen für = 8 
garn geschützt. 


j 
14 
9 


| 
i 
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Sternwoll-Spinmmerei Bahrenfeld G. m. b. H., 


Le 


Brim Ronen - re 
und⸗Erpel, 1925, 


à 15 21, exkl. ee E ee 
Zuchthähne, 1925, à 10 21; ämtliche Tiere 
ſtammen aus den beſten deutschen Zuchten. 


Frau v. Bernuth, Borowo b. Czempin, 


und der 
ezeichnung 33 


Aufträge auf unsere echten „Sternwollen“ 
nehmen unsere Vertreter, die Herren 


A. Ferber, Krakau, Siankowska 4 „für 
A. Ferber, Warschau, Leszno 6 Kongreßs 
Karl Feinberg & A. Ferber, Lodz, Zawadska 44] Polen 


Otto Steinbach, Danzig, Jopengasse 4 (und konnen 
Max Blauert, Danzig. al Dinig. 


Horddentsthe 
Wollkämmerei a Kammgarnspinn 
BREMEN 


zugleich für die Konzerngesellschaften: 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt Staunend billig 


und leistungsfähig. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
November und Dezember 1925 


Name Pferden. Die Mühle li 


Wohnort Schilke, Landwirt. 


„ % eee see eee eee e 


ista, +6 a 0 a, EN A SN 


ul. Przemysłowa 23. 


PP 


C N IE 


Altona-Bahrenfeld 
er Wollkämmerei u. Kammgarnspinnerei A.-G., Neudek 
Lahusen & Co, Gesellschaft m. b. H., Wien. 


1 Il 
Seirot- u. Queisehmühle, 


So urteilt der Landwirt: 


Radzyn, p.Kazmierz, 27.9.25. 
Mit der von Ihnen ge- 
lieferten Monopol-Schrot- 
mühle S2 bin ich sehr 
zufrieden und kann die- 
selbe nur weiter empfehlen. 
Ich schrote pro Stunde 
5Zenterm.2schwachen 


fert vorzügliches Schrot. 


Allein- Vertrieb für Polen: 


Paul Seler, Poznan, 


Untrennbar 
sind Hirsch und Schicht, 


die Zeichen der allein echten Schichtseife, 
Inbegriff und Bürgschaft der Reinheit und Güte. 
Schutz der Wäsche und Hände. 

Feinde der Mühe und Plage. 


Lassen Sie sich nicht andere Seife als „ebensogut“ 5 Bleiben 
Sie bei dem, was sich durch 77 Jahre als das Beste bewährt hat! 


Klaviere, Orgeln 
Harmoniums 


werden gründlich gestimmt und er a 
S. reale Klaviermacher, 


Poznafi, ul, Lukaszewicza 52, 


In Ihrem eigenen Interesse liegt es, 


wenn Sie im 


„Aujawischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
‚und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 


a 7 


——— größeres 


Landſchloß 


mit allem modernen Komfort, großem Park, Stallungen, 
Gemüſegarten, eventuell mit Jagd bald zu „ 


teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der Ofterten oder e unter 1536 an Gef 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens ſchäftsſtelle d. Bl. erbe > 15 
an, die bekanntlich zu der reichsten 121212 111 


in den Provinzen Polens gezählt wird. 

Der „Kujawische Bote“ erscheint 

seit Mitte März d. Js. in ver- 

größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Kujawischen Boten“ 
Inowrocław. 


Wir halten zum Verkauf vorrätig: 


Bescheinigungen nier Area Yersicherun N 


Es toftet das Stück in der Geſchaftsſtelle abgeholt 
Groschen. 


Nach auswärts mit Porto⸗Zuſchlag. 


Drukarnia Concordia Sp. Ie 


o znaa, Iwierzt Zwlerzyniecta 85. 6. 


Iphrnchs mas Taliga tter, 


we, Rahmendurchlaß 750 mm zu verkaufen 


Baron Liittwitz, Oleśniea. pu. Chodziel. 


Ausſchneiden! 


Poſftbeſtellung. 


el Suche zu kaufen 


v 
S für 500 000 Schweizer Franken 


O | Brielmarkensammlungen Bar 


aber nur bessere Objekte, wie einzelne Raritäten und 

alte Marken auf Couverten zu höchsten Tagespreisen. 

Nützen S Sie A 1 leer a Gelegenheit aus, 

Zähle sofort in rung. Strengste 

Diskretion. Für 1 1 komme selbst. Aus- 
führtiche Angebote mit Preisangabe erbeten an 


Eugen Sekula, „Milla Heimeli“ Luzern (Schwein). 


Korrespondenz: französisch, englisch, deutsch- JH. 5350 Lz. 


Achtung 


Ausſchneiden! 


‘1 8 3 
Zum Tausch 00. VERKADE: une un te, m | 
eine ce A 105 3 Koch chbuch, i Unterzeichneter beſtellt hiermit 
riginal⸗ 


enthaltend 2260 
Rezepte mit 400 praftifchen 
W Neueſte 27. 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat November 1925 


neues Wohnhaus m. 3 Zimmern 
Küche und Speiſekammer, elettr. 
Lichtanlage Stall und Scheune, 


alles erſt 1912 gebaut. 5 Min. 8 eleg. geb. Preis i 
c- der ud 10 Minut 20,50 ‚no... 6552 „2 „„ „ „„ .. 
558 Bahn e Tausche Daffeibe. Kleinere Aus» Rate N 


pose, geb., 10,20 Zt. 
Bei direkter Zusendung m. 
Portozuſchlag 


auch mit Siedlung, aber nur 

in der 1 er proving Pofen 

und möͤglichſt bald 
Franz Fabisch, Berfndncanbfung w 


| Neudorf-Karge, b.Unrun.| Drukarnia Concordia St Akó. 


g 
stadt, Kr. Bomst. Deutschl.) ! Poznań, Bwierzyniecka 6. 


Wohnort „ „ „%%% %% „% „„ „ e e „ e 
Poſtanſtalt. 
Straße 


2 E „ „„ „„ „%%% „%% „%„% „60 


„mn 0 1 8 8 8 N ee“ 


erband). 
Gegen die Agrarreform. | 
Der Premier empfing eine Abordnung des Verbandes zum 
Schutz der Jutereſſen der Städte mit den Abgeordneten Wyre- 
el und Mrozowski an der Spitze, von der eine Reihe von 
geſolutionen vorgetragen wurde, die gegen die Durchführung der 
Agrarreform in ihrer gegenwärtigen Form proteſtieren. 


Sitz der Oſtwojewodſchaften. 
Die Verwaltungskommiſſion des Sejm hat den Geſetzentwurf 
die Grenzregelung in den Wojewodſchaften Wil na, Pole⸗ 
lie und Nowoarödef mit der Beſtimmung angenommen, daß 
Der Sitz der Wojewodſchaft Nowogrödek nach Stonim und der 
Sitz der Wojewodſchaft Poleſie von Pinsk nach Rzesé verlegt wird. 


Die Monopolverpachtungen. 
N Die „Rzeczpospolita“ bringt unter der Überſchrift „Jiasko in 
P Frage der Monopolverpachtung“ eine Meldung, in der es 
heißt, daß trotz fieberhafter Bemühungen alle Verhandlun⸗ 
en mit a ü Finanzleuten in die 
ache gingen und keine poſitiven Reſultate 
Fa ten. Selbſt in Streifen, die dem Finanzminiſterium nahe 
been, würde jetzt feſtgeſtellt, daß nur nach die Verpachtung 
see Spiritusmonopols aktuell ſei, hinſichklich deffen 
ne Verhandlungen mit amerikaniſchen Kapitaliſten am weiteſten 
ungerückt feien, Es beſtünden zwar Angebote auf das Tabak⸗ 
Nur das Salzmonopol, aber keines von ihnen trage 
eale Merkmale. Die ausländiſchen Konzerne Jolen An- 
Prüche geſtellt haben, daß ſelbſt Herr Grabski darüber erſchrak. 


Polen und Ruſiland. 
iſt Derpolniſche Geſandte in Moskau, Prof. Ketrzynski, 
0 auf feinem Rückwege aus Wiesbaden. wo er auf Urlaub 
veilte, für einige Tage in Warſchau neee und kehrt am 
mmenden Freitag nach Moskau zurück. Prof. eirzynski wird eine 
eihe von Konferenzen mit Herrn Wojkow dem Sowjet eſandten in 
Warschau über Fragen abhalten, die von Tſchitſcherin während feines 
arſchauer Aufenthalts berührt worden ſind. 
Graf Skrzynski und Prag. 
Pra Der Zeitpunkt der Abreiſe des Minifterë Stranieri nach 
nia ſteht noch nicht feft Der Prager Gegenbeſuch des pol- 
yaen Außenminiſters wird nach der Ratifizierung der im April in 
Tliaſchau unlerzeichneten polniſch = tſchechiſchen Verträge durch die 
ſchechoflowakei erfolgen. Da Ende November in der Tſchechoſlo⸗ 
akei die Parlamentwahlen 


i ftattfinden, wird die Reiſe des Herrn 
‘ rzynski höchſtwahrſcheinlich erit nach vollzogenen Wah len 
ngetreten werden. 


Herr Mlynarski verſchiebt feine Reife. 


Die Abreiſe des Vizevorſitzenden der Bank Polski Felix Mkynarsli 
fe Amerika iſt in letzter Stunde um einige Tage Ders 
Su ben worden. Herr Miynarski follte noch in London abfteigen, 
1 1 ſich mit dem Verweſer der englithen Bant, Herrn Normann. 
fel treffen. Da dieſer London verlaſſen hat, mußte Herr Miynarsli 

ne Reiſe verlegen. 


Der neue Poſtſparkaſſenpräſident. 
S Der Präſes der Bofener Finanzkammer. Dr. Emil 
N och mid t, iſt in Warſchau eingetroffen und wurde geſtern mittag 
enn, Premier Grabski empfangen. Die Entſcheldung in der Frage 
Sr Befegung des Poſtens des Vorſitzenden der Poſtſpartaſſe wird in 
t Mittwochfigung des Miniſterrates fallen. Aus halbamtlichen 
eiſen verlautet, daß Herr Schmidt bisher die meiſten Aus- 


lichten habe. 
l Audienz. 


% Wie die polniſche Telegraphenagentur aus Rom meldet. hat der 
vente u. a. Delegierten der genannten Agentur, Direktor Piotr G u = 
Yet und Leon Krzanowski in Audienz empfangen und der 

niſchen Preſſe ſeinen Segen erteilt. 

Einladung. 

mi Am vergangenen Sonnabend iſt der p 
mi niſter vom engliſchen Geſandten im ; 
but ders Englands beiucht worden. Herr Auſten Chamberlain 
Loe Herrn Skrzynski zum 30. November zur Unterzeichnung der in 

arno paraphierten Verträge eingeladen. 


Eine neue Partei? 


Wie die Agencja Wſchodnia- aus Warſchau meldet, hat 

Stadtbürgerpartei am Sonntag eine Verſammlung einberufen, 
I don ungejähr 2000 Perſonen beſucht war. Außer der Wirtſchaſts⸗ 
wie wurde die Notwendigkeit von Vorbereitungen zu Neu» 
die len zum Sejm berührt, die den Zweck haben foll, daß 
Die Inwohner der Städte im Sejm nicht ohne Vertretung bleiben. 
Ste Pieſſe hebt die Anweſenheit des Vizemarſchalls Ofteckt als 
eben nach Zuſammenarbeit zum Wohle von Stadt und Land hervor. 


Nicht verzichtet. 

laßlidem „Kurjer Poznaßski- wird aus Warſchau gemeldet: An: 
i 90 der Unruhe über die Einſtellung der Optantenausweiſungen 

m den und Pommerellen meldet die Gazeta Poranna Warſdawz a“ 
auf „elenstag: Wir können kategoriſch feftitellen, daß die Regierung 
dich ie Rechte, die ihr die Wiener Konvention gibt. nicht ver- 
Sc wird, aber beſchloſſen hat, die Ausweiſungen innerhalb der 
bis zum 1. November nicht durchzuführen. 


Ein Lehrerſanatorium in Zakopane. 


Am 3. November ſoll in Zakopane die Eröffnung eines Lehrer⸗ 
zoriums erfolgen. Eine Abordnung der Lehrerſchaft der 
ſchulen des Krakauer Bezirks hat den Herrn Staatspräſi⸗ 
dialen gebeten, der Eröffnung beizuwohnen. Der Präſident hat 


Einladung angenommen. VER 
Deutjches Reich. 


Zuſammenſtöße in Dortmund. 
Am Sonnabend fand in Fredenbaum bei Dortmund eine von 


über 


nach 


olniſche Außen- 
Auftrage des Außen⸗ 


ana 


de 5 
jtag Nationalſo ialiſiſchen Arbeiterpartei einberufene Verſammlung 
Aude auf der Adolf Hitler ſprechen jolite, dem aber auf Grund der 


dup ciung des Innenminiſteriums das Auftreten unterſagt wurde. 
Sine tt Jugangsſtraße zum Verſammiungelokal tam es amiden 
w ei adangern und dem Publikum mehrſach zu Zuſammenſtößen, 
wurde ein Hitlermann und ein Kommuniſt durch Meſſerſtiche verletzt 
Pollzen. Die Polizei ſäuberte peiſchledentlich die Straßen, wobei 
Eine Jocamte und auch Hitlerleute durch Steinwürfe verletzt wurden. 
wurde nzahl von Leuten. in deren Befig ſich Waffen gefunden hatten, 
n feſtgenommen. 


Bulgariſche Kundgebung in Berlin. 


nachddie bulgariſchen Studenten in Berlin veranſtalteten heute 
Eindrittag im i eine Proteſtverſammlung gegen das 
ehune gen griechiſcher Truppen in bulgariſches Gebiet eine Kund⸗ 
ation. Der Zug bewegte Ver unter Vorantragen der bulgariſchen 
Geſandalflagge durch den Berliner Weſten nach der bulgariſchen 
dtſchaft. Dort erklärte der Vertreter des bul ade 

en, Legationsrat Dr. Steyanow, er könne die ihm zum 
X gebrachten Gefühle vollkommen verſtehen, fei aber über⸗ 


we, de A N $ 2 ! 
Si ſſen gerechte Sache in die Hände nehmen und über ſeine 
cherheit wachen werde. Die Worte des Legationsrats wurden 


vor Anker liegenden großen Ozeandampfer teilweiſe recht erheblich 
beſchädigt wurden.“ N 


den letzten Tagen 21 Todesopfer forderten. 
den anläßlich der Wettflüge um den Schneider⸗Pokal von den ver⸗ 


rate erlitten völligen Bruch, 
abend angeſetzte Rennen verſchoben werden mußte. 
verfolgte auch den geheimnisvollen großen engliſchen Flugapparat, 
von dem man ſich die größten Überraſchungen verſprochen hatte. 
Dieſe Maſchine erlitt ebenfalls Bruch, und iſt nicht mehr zu be⸗ 


ſatzung aus Köln nach Wiesbaden wird in 
verfrüht angeſehen. 
zwar nur geringe Zweifel, da 
verlegt würde, aber der Be 
Die Angelegenheit ſei Sache der Alliierten, 
täten müßten no 
mungsbefehl erteilt werden könne. 
London habe dem Auswärtigen Amt eine Abſchrift der Note über⸗ 
reicht, die die deutſche Negierun 
Botſchafterkonferenz gerichtet habe. 


„Weitminiter Gazette“ über den Austritt 
der Deutſchnationalen aus dem Kabinett, 


(R. 
Pakt“ überſchriebenen Leltarttel führt die liberale „Weſtminſter 
Gazette“ unter Hinweis 
Miniſter u. a. aus: Die allgemeine Annahme, 
Dr. Luther in der einen oder anderen Weiſe — ſei es durch Um- 
bildung ſeines Miniſteriums oder als letztes Mittel durch einen 
Appell an das Land — die Annahme des Paktes von Locarno er⸗ 
reichen werde, iſt, daran kann man kaum zweifeln, voll begründet. 
Denn durch Verwerfung des Paktes würde ſich Deutſchland in 
einer weit ſchlimmeren Lage gegenüber der Welt befinden als jes 
mals feit Unterzeichnung des Berfailler Vertrages. Deutſchland 
würde damit endgültig die Politik der Berſöhnung verworfen haben. 
e 


Arbeiten des Völkerbundsrates erklärte Chamberlain, daß die in 


genüge, die Truppen zurückzuziehen, ſondern 
ſeligkeit eingeſtellt werden müßte. 


Die 

kennt 
tritſch 
griechiſchen Truppen ſteht unmittelbar vor der Stadt und griechiſche 
Flugzeuge c eine lebhafte Tätigkeit über dem ganzen Strumatal. 


der Stadt Petritſch verurſachte Schaden wird bet oberflächlicher 
Schätzung auf 25 Millionen Leva 
zwei Kirchen und zahlreiche Privathäuſer wurden zerſtört. Auch das 
W aus erhielt einen Treffer in den Operationsſaal. Die bul⸗ 
gariſche 
land beantragt. 


hork berichtet wird, jind die Abkommen von Locarno in Amerika 
mit ſtarkem Unbehagen kommentiert worden. Nicht alle Blätter 
vermögen ihre Befürchtung zu verbergen, 
friedung Europas letzten Endes eine Iſolierun 


amerikaniſchen Augen keineswegs ſehr wünſchenswert, beſonders 


en Ge⸗ 


aß der Völkerbund, den Bulgarien um Hilfe angerufen 2 p 


+ Wofener Tageblakt. %— 


Weiteriafaftrophen an der allanliſchen Küfe. 


Amerika, auch Perſien ſchwer heimgeſucht. — Deutſche Ozeandampfer in Gefahr. Ueber kauſend 


Perlenfiſcher 


Aus Waſhington kommen längere Meldungen über eine Un⸗ 
wetterkataſtrophe, die verſchiedene Weltteile heimſuchte und ſchwere 
Opfer forderte. Ein Funkbericht des „B. T.“ meldet: „Die Ver⸗ 
einigten Staaten, die noch unter den Schäden der letzten Tornado⸗ 
kataſtrophen leiden, find abermals von verheerenden Stürmen 
überraſcht worden. Beſonders betroffen wurden diesmal die ge⸗ 
ſamten Süd⸗ und Weſtſtaaten der Union. Im Staate Alabama 
nahmen die Stürme Tornadocharakter an. Am ſchlimmſten wütete 
der Wirbelſturm im Bezirk Troy, wo 16 Perſonen durch das Un⸗ 
wetter getötet wurden. Mehr als die dreifache Zahl davon wurden 
ſchwer verletzt. Mehrere hundert Perſonen ſind jeglichen Obdaches 
beraubt worden; der Schaden an Sachwerten iſt ſehr groß. In 
einer Neuyorker Vorſtadt ſtürzten drei Häuſer ein, und in Neuyork 
ſelbſt ſind drei Tote als Opfer des Sturmes zu beklagen. Die 
Gewalt der Wirbelſtürme war ſo groß, daß ſogar die im Hafen 


umgekommen. 


Nicht weniger heftig als über den Vereinigten Staaten tobt 
das Unwetter auf dem Atlantiſchen Ozean. Der Dampfer „Ber⸗ 
lin“ des Norddeutſchen LIoyd, der geſtern auf feiner erſten Fahrt 
in Plymouth ankam, hatte faſt auf ſeiner ganzen Fahrt über 
den Atlantik mit überaus ſtürmiſchem Wetter zu kämpfen. Am 
dritten Tage der Fahrt ſetzten Orkane ein. Die Windſtärke betrug 
zuweilen über 100 Meilen ſtündlich. Die „Berengaria“, die ſich 
zur ſelben Zeit auf der Überfahrt befand, war genötigt, ihre Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf 8 Knoten herabzuſetzen, und auch der deutſche 
Dampfer „Stuttgart“ fuhr nur mit 9 Knoten Geſchwindigkeit in 
der Stunde. In den engliſchen und amerikaniſchen Häfen laufen 
ſtündlich noch Telegramme von Schiffen ein, die große Verſpätun⸗ 
gen anzeigen. 


Das Unglück der Perlenfiſcher. 


Das Unglück der Perlenfiſcher, die durch einen Zyklon im Pere 
ſiſchen Golf betroffen wurden. ereignete ſich vor einigen Tagen. 
aber erſt jetzt gelangen mehrere Meldungen nach hier. Die Zahl der 
Opfer iſt ſehr groß, wenn auch nicht ſo groß, wie zuerſt angenommen 
wurde. Nach den letzten Meldungen find taufend iſcher ertrunken. 
Es handelt ſich fait ausnahmslos um Perlenfiſcher. Unmittelbar 
vor Ausbruch des Sturmes wurden die Inſeln Hendſcham und 
Tambbar von einem heftigen Seebeben beimgeſucht. Gleichzeitig mit 
der durch das Seebeben einſetzenden Flutwelle ſetzte ein furchtbarer 
Zyklon ein. Die britiſchen Kanonenboote, die die Perlenfiſcherei 
überwachen, verſuchten, die Ertrinkenden zu retten, was aber nur in 
den wenigſten Fällen gelang. Faſt die geſamte Flotte der Perlen⸗ 
üfcher von mehr als 200 Schiffen und Booten ſieht man als vere 


Flugzeuge und Dampfer in Gefahr. 


Au der atlantiſchen Küſte tobten ebenfalls Stürme, die in 
In Baltimore wur⸗ 


ſammelten internationalen Flugzeugen 19 losgeriſſen, acht Appa⸗ 
fo daß das urſprünglich für Sonn- 
Das Unglück 


nutzen. zu verzeichnen geweſen, fo in Oberitalien und Südfrankreich. 
mit Hochrufen und dem Abſingen der bulgariſchen Nationalhymne] Innenminiſter verfügte Einziehung der Kirche und des 
aufgenommen. ý Kirchenvermögens zugunſten des Staates bef Der Vertreter 


Zur Räumung Kölns, 


Die Reutermeldung über die Verlegung der engliſchen Be⸗ 
erliner Kreiſen als 
Wie „Evening News“ erfahren, beſtünden 
die engliſche Armee nach Wiesbaden 
ehl hierzu ſei noch nicht ergangen. 
und gewiſſe Formali⸗ 
ültige Räu⸗ 
otſchafter in 


des Innenminiſteriums beantragte, die Domkirchen⸗Angelegenheit 
als erledigt anzuſehen. Der Ctaatsanwalt ſchloß ſich dem an. 
Das Gericht ſetzte die Urteilsverkündung auf den 3, November feit, 


Wupeifu gegen Peking. 

Eine von der „Chicago Tribune“ aus er. 
Meldung bejagt, daß Wupeifu, der zum Oberbe ehls⸗ 
haber der mittelchineſiſchen Streitkräfte gegen Tihange 
tſolin gewählt wurde, an die verſchiedenen ausländiſchen Geſandten 
eine inen gerichtet habe, in der er fordert, der Hines 
fifhen Regierung keine Anleihen für die Beſchaffung 
bon ei und Munition zu gewähren und die Abhaltung 
einer Zollkonferenz mit der Ihe n Regierung abzu⸗ 
lehnen. Die verſchiedenen diplomati „ik Vertreter hätten jes 
doch beſchloſſen, hierauf nicht zu antworten. 


In kurzen Worten. 


In Eſſen findet die mediziniſche Woche Deut ch ⸗ 
lands ſtatt auf Veranſtaltung der Notgemeinſchaft der deutſchen 
Wiſſenſchaft. Den erſten Vorkrag hielt Unive ſitätsprofeſſor Dr. 
Bier über die Bedeutung der Leibesübungen und die Verhütung 
der Tuberkuloſe. 


* 

Auf Verlangen des Völkerbundskommiſſars 
iſt ein neuer Sachverſtändiger für Finanz⸗ und Zollangelegen⸗ 
heiten ernannt worden, der in ſtrittigen Fragen zwiſchen Danzig 
und Polen vermitteln ſoll. 


* 

Die däniſchen Schulen veranſtalten rlich einen 
Völkerbundstag. u diefer Tagung follen die Kinder mit den 
Grundſätzen des Völkerbundes bekannt gemacht werden. Sie er⸗ 
halten zu dieſem Zweck eine kleine unterrichtende Broſchüre. 

* 


In der Preußiſchen Staatsbibliothek wurde 
aus Anlaß des Todes des Märchendichters Chriſtian Anderſen eine 
Ausſtellung zu ſeinen Ehren eröffnen. 

* 


Nach einer Reutermeldung aus Batavia wurde ein Hole 
ländiſcher Hauptmann von einem Chineſen getötet. 
Ein zweiter Hauptmann und ein Leutnant wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Täter wurde erſchoſſen. Der Grund des Überfälls 
iſt unbekannt. K 


In Danzig fanden jetzt, wie bordem auch in Königsbe 
Vorträge der Geſellſchaft „Deutſcher Staat“ 
ſtatt. Es ſprachen über zeitgemäße Fragen u. a. Profeſſor Dr. 
Preyer⸗Königsberg und Profe or Wundt⸗Jena. 


In der Nord» und Oſtſee find berſchiedene Wracks 

geriet worden, die in den Schiffahrtsrouten treiben und die 

eefahrt gefährden. In der Nordſee konnte ein Wrack als ein 
reimaſtſchoner feſtgeſtellt werden. 


Letzte Meldungen. 


Die Preſſe zum Rücktritt der deutſchnattonalen 
Miniſter. 

Berlin, 27. Oktober. (R.) Die deutſchnationalen Zeitungen 
laſſen durchblicken, daß ein zukünftiges Zuſammenarbeiten der 
Deutſchnationalen mit dem gegenwärtigen Reichskabinett nicht 
ausgeſchloſſen ſei. Die „Kreuzzeitung“ betont, die Haltung der 
Deutſchnationalen zu dem Kabinett Luther werde nur von ſach⸗ 
lichen Gründen diktiert. Die „Deutſche Tageszeitung“ erklärt, 
daß das Reſultat der Befragung des Reichstages über Locarno 
abhängig fein werde von dem Ergebnis der weiteren Verhandlun⸗ 
gen mit dem Auslande. 


Ein ruſſiſch⸗lettiſcher Zwiſchenfall. 

Moskau, 27. Oktober. (R.) Das Außenkommiſſariat hat bei 
dem lettiſchen Geſandten gegen das geſtrige Eindringen einer 
Gruppe lettiſcher Studenten in das Gebäude der Rigaer Sowjet⸗ 
geſandtſchaft Vorſtellungen erhoben. Der lettiſche Geſandte gab 
im Namen der lettiſchen Regierung ſeinem Bedauern über den 
Zwiſchenfall Ausdruck. 


Ein aufſehenerregendes Todesurteil in Moskau. 


Aus Moskau kommt durch die A. W. die Meldung, daß der 
Direktor der ruſſiſch⸗engliſchen Handelsagentur ganz unerwartet 
nach Moskau abberufen und hier zum Tode durch Erſchießen vers 
urteilt worden ſein ſoll. Direktor Swiadkowski war ein Anhänger 
der Wirtſchaftspolitik Englands und arbeitete daran, eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen England und Rußland herbeizuführen. Sein Tod 
hat in engliſchen Kreijen große Beſtürzung hervorgerufen. 


EE — .. ————— EE, 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politi chen Teil: Robert 

Styraz für Stadt und Land: Rudolf erbrechts meyer; 

p Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

den Anzeigenteil: Grundmann. — Verlag: „Poſener 

Tageblatt“, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc,, ſämtlich 
in Pognas. 


veröffentlichte 
ch erledigt werden, bevor der end 
Der deutſche 

über die Abrüſtungsfrage an die 


London, 27. Oktober. In einem „Deutſchland und der 


auf den Rücktritt der deutſchnationalen 
daß Reichskanzler 


der völkerbundsrat zum griechiſch⸗ 
bulgarischen Konflitt. 


Paris, 27. Ditober, (R.) Vor Beendigung der geſtrigen 


der Entſchließung vorgeſehenen Friſten von der geſtrigen Sitzung ab 
zu laufen begannen. Briand wies noch darauf hin, daß es nicht 
aß jede Feind⸗ 


Nach einer Meldung des bulgariſchen Kriegsminiſteriums haben 
die griechtſchen Truppenbewegungen auf der ganzen Linte aufgehört. 
ofitionen der Griechen find von denſelben durch weiße Fahnen 
y gemacht. Die Soldaten werfen Schützengräben aus. Pe⸗ 
iſt von den griechiſchen Vorpoſten verlaſſen. Das Gros der 


Der durch die zweimallge Beſchießung von ein und zwei Stunden 
4 Einige Volksſchulen, 

Roſtocker 
egierung hat beim Völkerbund Schadenserſatz durch Griechen⸗ 


Aus anderen Ländern. 


Amerikaniſches Mißtrauen zu Locarno. 
Der „Corriere della Sera“ ſchreibt: „Wie aus Neu⸗ 


daß die katſächliche Ve- 
der Vereinigten 
Staaten von Amerika herbeiführen würde. ußerdem erſcheint 
eine Verſtärkung des Preſtige und des Einfluſſes des Völkerbundes 


jenen nicht, die den Eintritt Amerikas in den Völkerbund bisher 
immer ſcharf bekämpft. haben. 


R 


2 KINO APOLLO 


vom 2s. 10.—29. b. 25. Jom 28.10.—29.10.25. 
4½% 6%, 8% Uhr: 


Der Heiralssehwinller. 


a” 
Tragi-Komödie. 


Vorverkauf von 12—2 


— Pofener Tageblaft. — 


 Kohlenhrihetts unsere encnstterzume.... % 


eacee ueprnalonstage zal Okloher 1925 
für simtlichen Verkehr geschlossen. 


e 2189. 
Bank für Handel und Gewerbe, Poznań \ rov. 


Kohlenbriketis ` 


„UNITAS: Sp. Weglowa z ogr. por. 
Poznan, ulica Przemysłowa 21. 
Telephon 2189. 


* * 
Schneiderei. sad 
Damen» und Kindergarderobe] Polniſchen gründl. Anker 
wird ſauber, ſchnell u. preis⸗ richt erteilt älterer Suden 
wert ausgeführt von Frau außerdem in allen Gymna 
Olga Pakuſch. Gniezno, fächern. Poznań, Matejki #" 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied 
heute mein geliebter Mann, unſer guter, treu⸗ 


Lan n s e e Poznański Bank dia handlu 1 przemysłu | *. S See. I Gage ins. 
Jsatc Cobliner Danziger Privat-Actien-Bank, rose», POZNO. I 

45 Direction der Dlsconto-Gesellschaft, Posen, Poznul. 11 $ A N 
Bojen, den 25. Oktober 1925. uza — k G. Erh orn | 


gut möbliert, elektr. Beleuchtung! W Poznań, 


2 Ogr. odp. ` 
an intelligenten Herrn zu vers Fr. Ratajezaka 39 6 
Y % 228 Ei 


Ottilie Cobliner, geb. Schoenlauk 
Martin Cobliner 
Frida Cobliner. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
nachm. 3½ Uhr von der Leichenhalle aus ſtatt. 


= Genossenschaftshank Poznan | ot zug 
JÆ Bank spółdzielczy Poznan i 
A= Prou.-Genossenschafiskasse für posen 2 % Poznan. 8 
: NN möbliertes . 81810 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes. meee G e , 
Möbl. Zimmer, evtl. mit £ | 
voller Penſton per fof. geſucht. 


mieten Poznan, Matejki 38, 


EAEE EEDA 


nee eee Fuchseisen Jagdpatronen ST, mi Beicang 1,1510 ; Handschuhe? 
i y 11b zur Hasenjagd an die Geſchäftsſt. d. Blattes. f 
Sonntag in früher Morgenſtunde verſchied e N Ein gut möbl. Bimmer für | S Herrenurtikel 
—̃ —2 Herren zu vermieten, evtl. 75 s l 
re W mit Klavierbenutzung. Z. ſpr. 

Herr r ral ME (It kung Sje H. Seeliger, $ 
sofort bestellen, solange Vorrat reicht bei Łazarz, ul. Gasiorowskich 12 | Poznah,sw.Marein4d. 9 

. Treppen, rechts bei Munk. 5 Handschuhwäsche 

Möbliertes Zimmer, und Reparaturen. 


evtl. mit voller Penſion Pl. 
Sapiezynski zu vermieten. 


Off. unter B. 9. 1487 an 


die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


A Poznań WurM Waffen und Munition 


ul. Wjazdowa 10. Telephon 2664. 


Büchsenmacher, 


aac GONE, 


Tief erſchüttert haben wir die Kunde von 
dem Ableben dieſes Mannes erfahren, der Jahr⸗ 
zehnte hindurch ſelbſtlos und voll treuer Pflicht⸗ 
erfüllung ſich in den Dienſt der Anſtalt geſtellt 
hatte; ihm war keine Stunde zu früh und keine 
Stunde zu ſpät, wenn es galt, die Anſtalt und 
die dieſer anvertrauten Zöglinge zu fördern. 


Die Lücke, welche der Tod gerifjen, bleibt offen. 
Das erklären voll Dankbarkeit 


Der Vorstand. und die Ehrendamen 
der Isragllischen Waisenknahenansial. 


Poznan, den 26. Oktober 1925. 


fel 
n Wyszyny, Post Wyszynyı | 


n 
Kreis Chodzież, 


. 

Gewandter, junger Mann, 
der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, welcher wortgetreue und ſtilgerechte Ueberſetzungen 
vornehmen kann, zum foforfigen Antritt geſuchl. 
Bewerber müſſen Erfahrung in der Bearbeitung von 
Gutsvorſtehergeſchäften und Krankenkaſſenſachen haben. 
Offerten mit Zeugnisabſchriften und Angabe der Gehalts” 
forderungen bei freier Station erbeten an das 


Rentamt der Herrschaft Runowo, 


Runowo-AKrainskie, pow. Wyrzysk. 


Suche zum I. II. 25 einen nicht unter 18 Jahre alte 
evangeliſchen, kräftigen Landwirtsſohn als 


Eleven, 


der an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt ift ohne gegenjeitige Ver, 


Soeben erſcheint Heft 1 der Zeitſcheift: 


Oſtrecht. 


Monatsſchrift für das Recht der oſteuropdiſchen Staaten. 
Herausgeber ; 


Dr. 5. Freund, Dr. E. Loewenfeld, Dr. U. Ruffer, 


Unter ſtändiger Mitwiekung von: 
Rechtsanw. Adolf Aſch, Berlin: Dr. W. Dbatowski, Richter am 
oberſten Gericht in Warſchau; Prof. W. Durdentewski, Moskau; 
Dr. v. Freymann, Berlin; Rechtsanwalt Dr. Karl Fuchs, Prag; 
Advokat Dr. Konſt. Katzaroff, Sofia; Rechtsanwalt Dr. Kromel, 
Reval; Prof. Dr. Koral, Warſchau; Dr. O. Lehnich, Berlin; 
Prof. A. Makarow, Leningrad; Dr. Morawski, Richter am Ober⸗ 
ſten Verwaltungsgericht Warſchau; Obergerichtsrat Reiß,. Danzig; 
Advokat Sarapata, Warſchau; Advokat Spitzer, Bromberg; Ge⸗ 


i ; heimrat Dr. F. Scholz, Berlin; Prof. Schreter, Moskau; Advokat F - ) i 

} BL Michail Stern, Bukareſt; Prof. Louis Thal. Moskau; Landge⸗ H | giung. Gefällige Angebote find zu richten an | 
GREEK richts rat Dr. K. Wahle, Wien; Prof. Weiß, Prag; Prof. Wilh. Wolff. | Gutsbeſitzer Franz Hahn. Winiary 3 
' Moskau; Prof. A. Worms, Moskau und Prof. Dr. Zoll, Krakau. R põistat Guirao: E 


Die Zeitſchrift erſcheint Mitte jedes Monats. Bezugs- 
preis — diefes Jahr 4 Hefte — mit Porto zt So, oo. 
Einzelheft 21 13,%. 

Beſtellungen auf diefe Zeitfhrift nimmt die Derfandbud- 
handlung der denken Concordia entgegen. 


Suche zum 1. November 4 


einfache Köchin 


für Heinen Gutshaushalt. Zeugn. und Gehaltsanſpr. z. ſend. an 


Frau von Saenger, Murzynöwi 


p. Sulecin, pow. Sroda. 


‚TELEFON. awarna Ii 
15 POLNAN "ES 
| GEGRÜNDET-1840. 


ohne SENALHAUS 


1. 

Bestellsehein Unterzeichneter bestellt bei der Versandbuchhand- 

ı Jung der Drukarnia Concordia, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, nach auswärts mit Portozuschlag 1 Stck. 
Ostrecht, Monatsschrift für das Recht der osteuropäischen 
Staaten — dieses Jahr 4 Hette — 50 zł, 1 Stck. dasselbe Ein- 
zelheft 13 21. 

Ort u. Datum „ „ „ % % „„ „ „„ 


Name (recht deutl.) — Pr * — 4 „ wi eure 
Postanstalt en 22 „ - „ 


T Geſucht von ſofort erfahrenes] Zuverl., jüng. Buchhalter i 
Isausmädchen, das perfekt] die in den Büros zur mr 

kocht. Meld. unter K. 1539 Zufriedenheit gearbeitet IN A 

an die Geſchäftsſt. d. Blattes. am L in Stadt Poſen ale 


— an nn 


nächſter Umgebung, Poſten 


Kontoriſtin 


zum 1. November oder später. 


. erkennen 
[in 


8 n — N 6 12 ungen nies nel 
i an die Geſchäfts 
0 11 ENTER 9% hauffeur d. Bl. erbeten. $ BB 
mit gutem Zeugnis fuht| —— ——— a 
? i Stellung. Off. unt. 1541 an V 9 | 
Wi 1 i die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. on Dil im i 
IT reparieren Ihre | Von gleich oder z. 1. 1.26 ſuche 1 


| = mit Büroarbeiten perirat 
TTT Schreibmaschinen | Gärtnerstellung. |s mri irose; 
= - m m Offerten unter 1832 an die DE reibma chine ſu 
Optanten- Objekt! Paginier maschinen Seele Bel Kate. e 1925 
In Wohlau, Kreisſtadt, 1 Std. von Breslau entfernt, ift eine . K 
errliche H⸗Zimmer⸗ Vill Reer en ß. g O 
f s 85 i Ort gleichgültig. Offerten unt. e) 
41 i E immer | N Büro «Maschinen aller Art, 1536 an bie Gefcäftsfelle Off. unt. Nr. 1259 an die 


dieſes Blattes erbeten. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


i |) Drukarnia Concordia i: | Gutsiehretärin, 
9 


fofort beziehbar. Preis 30000 Amt., Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
y Anz. 35. Angeb. u. Anfragen find zu richten an p 2 ul. 2 è Š k 6 a t Buchfüh . b Sprache 
$ oznan wierzyniecka 6. mit Buchführung vertraut, der polni t. deulſchen SPIS 
F Graupe, Rittergut Lendschülz, N ? i in Wort und Schrift mächtig, h Bee Ba? vote 
Bot Gimmel, Kreis Wohlau. DDr EN | Stellung. Gef. Ang. u. 1247 an die Geſchäftsſt. d. Bl. en“ 


